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Die Expedition iſt auf der Herreuſtraße Nr. 90. 


Dienſtag den 6. Ok to ber 5 


S 


Heute wird Nr. 79 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „ 
ſogenannten Halteklinder. 


Wort über natlonale Gedenktage. 3) Aufnahme der 


und außerordentlicher Hafer. 6) Vitrlol⸗Coctur zu Rogau, 


Inland. 
Berlin, 3. Oktbr. Der bisherige Land⸗ 
gerichts⸗Rath Kolewe iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſerius bei 
dem Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Oſtrowo und zugleich 
zum Notarlus im Departement des Ober⸗Landesgerichts 
zu Poſen ernannt, demſelben auch, ſtatt feines bisheri⸗ 
gen amtlichen Charakters, der Titel als Juſttzrath von 
des Königs Majeſtät Allerhöchſt verliehen worden. 
Angekommen: Der Kurfürſtl. Heſſiſche Staatsrath, 
außerordemiliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter 
am hleſigen Hofe, Freiherr von Wilkens⸗ Hohenau, 
von Kaſſel. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Kal⸗ 
ſerlich Ruſſiſche General⸗Feldmarſchall, Fürſt von War⸗ 
ſchau, Graf Paskewitſch von Eriwan, nach War⸗ 
ſchau. Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom 
mandeur der 7ten Diviſion, Freiherr von Ditfurth 
nach Magdeburg. 
In Bezug auf dle ruſſiſche Grenzſper re ent 
hält der Hamb. Correſp. in einem Schreiben aus Ber⸗ 
= gende 3 „Die meiſte Hoffnung für 
kes darf man wohl auf die a ee en Det 
lerhöchſter Perſonen und deſonders auf einige Aeußerun⸗ 
en fegen, welche, dem Vernehmen nach, der Kalſer 
Nikolaus bei feiner jüngften Anweſenheit hier gemacht 
haben ſoll, und nach denen eine Erleichterung allerhöch⸗ 
ſien Ortes nicht gemißdilligt werden würde. Bei alle 
dem dürfen wir nicht verkennen, daß alle dieſe vorgeb⸗ 
lichen und wirklichen Ausſichten zu einem freleren Hans 
del nach dem Oſten hin, uns nur eine ſeht ſchwache 
Hoffnung geben können, legend eine Conceſſion von 
dem guten Willen unſerer Nachbarn zu erlangen. — 
Nur gezwungen werden wir eine ſolche erhalten und 
unſere einzige und ſicherſte Hoffnung liegt daher in uns 
ſelbſt und in dem feſt ausgeſprochenen Willen unſerer 
Behörden, die Feſſel des Handels auf jede mögliche 
Weiſe zu löſen, und unſere öſtliche Provinzen vor der 
allmäbligen Verarmung zu ſchützen, um ihren alten 
Flor an der Hand der Induſtrie wieder aufblühen zu 
ſehen. Die Zeit kann nicht ausblelben, wo Preußen, 
wie bel früheren Gelegenheiten geſchehen iſt, fein politi⸗ 
ſches Gewicht direct oder indirect für das ruſſiſche In⸗ 
tereſſe in die Waagſchaale legen ſoll, und es möchte 
kaum geſchehen, daß man dergleichen Freundſchaftsdlenſte 
ohne alle Aequivalens gegen eine Macht wiederholt lei⸗ 
fiete. Daß dieſſeits dieſe Stellung erkannt wird, dafür 
ſpricht ſchon Manches aus der legten Vergangenheit. 
Bekanntlich ſind früher die ruſſiſchen Anlelhen, wenn 
auch durch holländiſche Häuſer vermittelt, doch immer 
und großenthells mit deutſchem Gelde effectuirt worden. 
Pr. ruſſiſchen Eiſenbahnen, welche im koloſſalen Maaß⸗ 
abe proj nd, un 
nach ee in 87 A ſtellten eine neue Reihe mer: 
dontliſcher Operatlonen und Grelrungen von, Aktien in 


Ausſicht, welche ohne Zwelfel einen großen Thell deut⸗ 
85 *. bee 5 würden. Schon iſt dies 
zweifle aügemeine Maaßregel verhütet, 
zweifellos, daß die doelteren Schritte Diele Unterneh⸗ 

nden chtet werden, um uöthig 
—— ots bei Zelten durch die geeigneten 
und Süden ugen. Rußlands Zukunft liegt in ſten 
Es bedarf oſfenbe d feine ſchwache Stelle im Weſten. 
weſtlichen Macht, eines Stützpunktes in irgend einer 
holt darauf 5 man hat uns neuerlich wieder⸗ 
gentliche natürliche Alllete dacht, daß Frankreich der el⸗ 
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beinahe ein Gemeinplatz Rußlands if, Es iſt dies 


Chrontele in London fo wie eine 3 
tung haben es neuerlich wiedecheh ausgehen, er 


und Stadt⸗ der 


d dem deutſchen Tranſit ſehr 


und es iſt E 


geworden, und die Morning | f 
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leſiſche Chronik “, ausgegeben. Inhalt: 1) Kur⸗Taxeu in ſchleſiſchen Bädern. 2) Ein 
4) Über den Charakter und Werth der ſogenannten 9 . 9 Außerordentliche Gerſte 


Kreis Grottkau. 7) Korreſpondenz aus Breslau, Ohlau, Königshütte, Warmbrunn. 8) Tagesgeſchichte. 
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dieſes Bündniß nur durch die Spannung widerſtreben⸗ 
perſönlicher Sympathien bisher verhindert worden, 
jedenfalls aber für die Zukunft in der Perſpeetive ſtehe. 
— Wir halten dieß keinesweges für ſo zwelfellos, wer⸗ 
den in elner ſpäteren Mittheſlung darauf zurückkommen 
und glauben, daß der Zeitpunkt nicht fern iſt, wo gerade 
eine engere Verbindung mit Preußen für Rußland noch 
wünſchenswerther ſein wird. Für jetzt müſſen wir uns 
noch in Geduld faſſen, und werden von der Zeit und 
von der bekannten Vorſorge unſerer Behörden das Wei⸗ 
tere erwarten.“ 


Die ſchon vielfältig beſpro ben Veränderungen in 
ben höchſten Sphären amten⸗Hletarchie dürften, 
wie es heißt, ch Beendigung der Huldigungs⸗ 


Feierlichkeiten in dieſer Hauptſtadt verkündigt werden. 
Se. Maj. der König, wird geſagt, habe ſich endlich 
entſchloſſen, denjenigen hohen Staatsbeamten, die gleich 
nach Höchſtdeſſen Throndeſtegung den Wunſch geäußert, 
den Reſt ihrer Lebenstage in wohlverdlentet Ruhe zu 
verbringen, ihre desfallſigen Geſuche zu gewähren. Sie 


Kantor Felsberg gefeierten kurzen Feſtgeſang, welcher beim 
Eintritt unſers Durchlauchtigſten Herzogs und des 
Durchlauchtigſten Erbprinzen ertönte, eröffnete Fr. Ja⸗ 
cobs die Sitzung durch eine Rede, über die Richtung 
und Beſchaffenheit des öffentlichen Unterrichts — bar 
auf legte Profeſſor Roſt ein Blatt der Stademannſchen 
Rundzeichnung von Athen vor, welche in 10 Blättern 
vollſtändig erſcheinen wird. Darauf beantwortete Hof: 
tath Thierſch die Frage: Warum iſt eln allgemeiner 
Lehrplan für die Gymnaſien nicht zu wünſchen? Nach 
ihm behandelte Kollaborator Günther ein nicht minder 
intereſſantes Thema. Was können gelehrte Schulen zur 
Wiederherſtellung der öffentlichen Beredſamkelt wirken? 
Seinem Vortrage folgten pikante Diskuſſio nen über die⸗ 
ſen Gegenſtand. Profiſſor Herrmann aus Marburg und 
Direktor Weber aus Bremen traten gegen die Anſichten 
des geehrten Redners auf. Profeſſor Roſt, der die De⸗ 
batten eingeleitet, ſchloß fie auch. Nachdem Profeſſor 
Ritſchl aus Bonn über eine neue Anwendung der Li⸗ 
thographle für wichtige philologiſche Zwecke mit Vorzei⸗ 


werden, wird ‚hinzugefügt, im Vollgenuß ihrer zelther] gung ſehr intereſſanter Proben geſprochen, betrat Profeſ⸗ 
.. 3 er E I for Thpierſch zum zweiten Male die Rednerbühne, um, 
. „ 30. Septbr. dern Abends um 7 Uhr als Fortſetzung des vorherbehandelten Themas, ſpeciellere 


trafen Se. Majeſtät der König von Würtemberg, 
unter dem Namen eines Grafen von Teck, mit hohem 
Gefolge, aus dem Haag kommend, Hier ein, und ſtle⸗ 
gen im „Kalſerlichen Hofe“ bei Hrn. Diſch ab. Höchſt⸗ 
dieſelben fegten dieſen Morgen um 5 Uhr Ihre Reiſe 
über Frankfurt nach Stuttgart welter fort. 
Deut ſchland. 

Münden, 28. Sept. Der Herr Graf v. Cham: 
bord (Herzog von Borde auf) beglebt ſich wie es heißt 
morgen (an feinem Geburtstage) nach Tegernſet. Die 
neueſten Brlefe von da melden, daß Ihre Königl. 50%. 
die Herzogin Mutter von Leuchtenberg und ihre erlauchte 
Tochter, die Prinzeſſin Theodolinde, die dort anweſend, 
ſich unwohl befinde. — Da nunmehr auch die Bahn⸗ 
ſtrecke von Althegnenberg bis Augsburg fertig, fo iſt 
endlich die München⸗Augsburger Eiſenbahn vollendet. 
Nächſten Donnerſtag ſoll die erſte Probefahrt und näch⸗ 
ſten Sonntag darauf, falls nicht etwa ein Hindernſß 
dazwiſchen tritt, die felerlſche Eröffnung ſtattfinden. 
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Rathſchlage Über method 5 2 2 
richts —— Ks ns Aalen — — 
liche Diskuſſionen, welche wegen Mangel an Zelt ab⸗ 
gebrochen wurden und in einer folgenden Sitzung N 
der aufgenommen werden ſollen. 5 
Gera, im Septbr. Die durch den, im Monat 
November v. J. erfolgten Tod des Kanzlers d. Strauch 
erledigte Stelle iſt jetzt wieder befegt worden, indem bie 
reglerenden Fürſten Reuß jüngerer Linie den zeltherigen 
Reglerungs⸗ und Conſiſtorialrath Dr. Bretſchneider 
zum Kanzler, Regierungs- und Conſiſtorial⸗Präſidenten, 
ſowie zum Chef der gemeinſchaftlichen Landes⸗Adminti⸗ 
ſtration hier ernannt haben, in welche Stellen derſelbe 
vor Kurzem felerlich eingeführt worden iſt. 
Hannover, 30. Sept. Durch eine Königliche 
Verordnung vom 8. d. M. iſt die Errichtung einer 
„Cteditanſtalt zur Erleichterung der Ablöſung der Zehn⸗ 
ten, der Herrendlenſte und der ungewiſſen oder verän⸗ 
derlichen Rechte durch Capftalzahlung“ verfügt. Das 
Königliche Miniſterium des Innern hat den Zeitpunkt 
der Eröffaung diefer Anſtalt zu beſtimmen. 
Lübeck, 26. Sept. Viel Auffehen machte hier die 
I ee. Amte Reinfeld 116 er a 
erhaftung des hombopathiſchen ein⸗ 
richſen aus . — Nachdem derſelbe hler in der 
Stadt viele Curen unternommen hatte; ihm aber die fer⸗ 
nere Prapis unterſagt war, wurde er 30 einem Kran⸗ 
ken aufs Land berufen, dort in Ermangelung eines Paſ⸗ 
ſes verhaftet, nach Travendahl geführt und dann eine 
Woche lang zu Reinfeld ee En Auf Re: 
auifition der poifelnifchen Behörde malte Die noize in 
Lübeck die Effecten des Verhafteten in Beſchlag neh⸗ 
men, untetließ es aber auf ve Einſchreiten des rufft⸗ 
n Generalconſals o. Schlözer. Hr. Heantichſen hat 
bi Vermittelung der ruſſiſchen Geſandtſchaft in Kopen⸗ 
hagen in Anſpruch genommen und beſchwert ſich bitter 
über die ihm e Behandlung. 
O e erreich 
Aus Böhmen, 1. Oktober. 
macht heuer in Böhmen die Ae Dan 
anderwärts wiederholt, daß nunmehr eee 
Ber „nachdem die Ernte 
völlig eingebracht iſt, fie ſich bel weitem ergiebiger ya 
old wie man es den S i N 
Den ſchlagendſt ommer hindurch erwartet hatte. 
50 * en Beweis davon liefern unter andern 
nauer, Jung⸗ Bunzlauer und Klaktauer 
Kreis, in denen wegen der vorherrſchenden Trockenhelt 


Leipzig, 29. Septbr. Die größeren Meßgeſchäfte 
ſcheinen faſt ſchon gemacht zu fein, wenigſtens If das 
Gedränge der Fremden ſehr im Abnehmen, und na: 
mentlich die Zahl der Einkäufer merklich gering gewor⸗ 
den. An Waaren, beſonders an Leder, Tuch, Fellen, 
Modeartikeln, Pelzwaaren und Bijouterleen aller Art iſt 
großer Ueberfluß. Die Materlalwaaren, vorzüglich Kaffee, 
gehen ſelbſt nach den Auctlonen in Holland ſehr in die 
Höhe. In Betreff unſeret Meſſe müſſen wir beſonders 
rühmend des deutſch⸗ ſraelltiſchen Gottesdlenſtes in den 
letzten Tagen Erwähnung thun, der von ſehr vielen Be⸗ 
kennern des moſaſſchen Glaubens aus allen Ständen 
aufmerkſam und unausgeſezt beſucht ward. — Die 
innahme unſerer Eifenbahn vom 20. bis zum 
26. Sept. beträgt nach 10,077 Perſonen 10,133 
Rthlr. 22 9 Gr. und nach dem zu 3911 Mehl. 13 96. 
gerechneten Güter- Transporte die Summe von 14,045 
Nible. 11 gr. — Die Aktien der Reipzig + Dresden. r 
Eifenbahn find zu 101 pCt. angeboten, d dle der 
Magdeburger mit 1071 Mr, Dagegen nn. 

gdeburg ½ pCt. und die Leipziger Bank⸗ 
Actlen mit 108 pCt. gefucht. (St.⸗gtg.) 

Gotha, 50, Septbr. Heute hlelt der Phllologen⸗ 
Veteln feine erſte öffentliche Sitzung, die zahlreich be⸗ 
ucht war und nicht blos den Gelehrten von Beruf, 
ſondern auch den Lalen in der Wiſſenſchaft, ſelbſt den 
Damen viel Intereſſantes darbot. Nach einem von dem 


den Sommer hindurch das Getreide dürftig ſtand, und 
wenig verſprach. Jetzt, nachdem es eingebracht Ift, zeigt 
es ſich, daß zwar an Stroh bei weitem weniger geerntet 
iſt, wie im vorigen Jahre, daß aber die Schüttung über⸗ 
all fo reichlich ſſt, daß man im Körner⸗Ertrage gar nicht 
zurückſtehen wird. Weniger allgemein, wie das Getreide, 
iſt der Raps gerathen, obgleich er auf vielen Gütern 
auch ſehr lohnt, und bei feinem hohen Preiſe viel Geld 
in die Kaſſe bringt. — Das Krlegsgeſchrei von Frank⸗ 
reich her macht in dieſem Lande wenig Eindruck, weil 
man nicht daran glaubt, ſich auch nicht davor fürchtet. 
Nur hle und da findet man einen mißvergnügten Bauer, 
welcher auf die Franzoſen als ſeine Erlöſer von der 
Robot hofft. Im Allgemeinen iſt dieſe jedoch in neue⸗ 
rer Zeit ſo geregelt und genau beſtimmt, daß unzählige 
Gemeinden auf elne Ablöſung derſelben, wenn ſie ihnen 
auch angetragen wird, nicht eingehen mögen. Ueber⸗ 
haupt macht man die freudige Bemerkung in Böhmen, 
daß der Wohlſtand der Bauern und mit ihm auch ihre 
Bildung zunimmt. — Eben aus dem Königgrätzer 
Kreife zurückgekehrt, will ich auch der neuen Straße 
erwähnen, dle von Troppau her nach Prag führt, 
und alle aus Rußland und Galizien kommenden und 
nach Leipzig gehenden Reifenden aufnehmen ſoll. Schon 
im Jahr 1834 ward ihre Richtung aufgenommen, aber 
noch ſieht man nur ſchwache Spuren von ihrem Bau. 
Von Troppau her iſt zwar ſchon eine Strecke von meh⸗ 
reren Meſlen fertig, aber in Böhmen fängt man erſt 
an einzelnen Stellen damit an, ſo daß, wenn man aus 
dem zeſtherigen Verfahren auf die Zukunft ſchlleßen ſoll, 
noch mehrere Jahrzehnde vergehen werden, ehe ſie fertig 
ſein wird. ü 

Aus Galizien, 30, Septbr. (Privatmitih.) Die 
großen Fortſchrüte, welche hier der Landbau macht, find 
meiſtentheils den eingewanderten Deutſchen, oder auch 
denjenigen Gutsbeſitzern zuzuſchrelben, die viel in Deutſch⸗ 
land gereiſt ſind und ſich dort unterrichtet haben. Dies 
gilt insbeſondere auch von dem neuen, in die Oekono⸗ 
mieen aufgenommenen technſſchen Zwelge der Runkel⸗ 
rübenzucker⸗Fabrikation. Ohngefähr 20 Jahre ſind es, 
wo man bier die erſten Verſuche mit denſelben machte, 
und da dieſe nicht günſtig ausſielen, ſo kam die Sache 
wieder ins Stocken. Nunmehr aber ſeit etwa 10 Jah⸗ 
ren gewinnt dieſer Induſtrlezweſg Boden und breitet ſich 
raſch aus. Bereſts arbeiten mehr denn 30 Fabriken, 
wovon mehrere jährlich bis zu 60,000 Centner Rüben 
verbrauchen. Das im Lande auf die Art gewonnene 
Quantum von Zucker iſt nicht gering und Reige von 
Jahr zu Jahr, und wenn die Sache dieſen günftigew 
Fortgang behält, fo ſieht in Ausſicht, daß man wohl 
bis zur Hälfte des Bedarfs liefern kann. Zum Be⸗ 
triebe der Fabriken hat man Sachkundige aus Deutſch⸗ 
land und Frankreich herbeigezogen. — Guten Fortgang 
haben auch die veredelten Schäfereſen des Landes, well 
Deutſche deren viele gründeten und die Einhelmiſchen 
ſich in Deutschland belehrt haben. Seit mehreren Jah⸗ 
ren ſind beſonders viele Einkäufe von Zuchtſchafen in 
Holitſch und in Altenburg in Ungarn gemacht wor⸗ 
den. Liefert nun gleich das Land dermalen noch nicht 
gar viel hochedle Wolle, fo iſt es doch auf dem Wege bazul; 
auch beſiegt man mit vieler Energie und Aus dauer die 
entgegenſtehenden Schwierigkeiten. — Die heurlge Ernte, 
deren geringen Ausfall man fürchtete, wird den Bedarf 


vollkommen decken, ja auch noch einiges zur Ausfuhr 


liefern. Beſonders helfen dazu die überſchwenglich ge⸗ 
rathenen Kartoffeln, die auch den Branntweinbrennereien 
neuen Aufſchwung geben, in Folge deſſen die Spirltus⸗ 
preife im Weichen find, Zum großen Troſte der Lands 
wirthe hört man bis jetzt nichts von der Rinderpeſt, 
die ſonſt gewöhnlich um die gegenwärtige Zeit ſich zeigt, 
und hauptſächlich durch das Zuſammentreiben des Rind: 
viehes aus allen Gegenden auf die Märkte zum Aus: 
bruche kommt. Auf dieſen Märkten kaufen die Brauer 
und Branntweinbrenner ihr Maſlvieh, und deshalb find 
fie im Herbſte weit ſtärker beſetzt, wie zu andern Jah⸗ 
reszeſten. 


Die öſterreichlſche Donau⸗Dampfſchlfffahrt. 
In einer Periode, wo, wie in der gegenwärtigen, 
auch die induſttiellen Unternehmungen, ſobald fie. aus 
den engen Graͤnzen der Privatunternehmungen her⸗ 
austreten, zu vitalen Hebeln fuͤr die Wohlfahrt der 
Länder werden, iſt es durchaus nothwendig, daß das 
dabei intereſſirte Publikum von Zeit zu Zeit in die 
Lage verſetzt werde, ſich über den Gang dealt voll» 
ſtändige Kenntniß verſchaffen zu konnen. Dadurch 
allein kann jeder Einzelne ſich ſelbſt ein Reſultat 
ziehen, und den Grad von Zutrauen bemeflen, den 
eine ſolche Unternehmung verdient. Nur dem Mans 
gel an richtiger Kenntniß der wahren Sachlage hat 
man größtentheis die ſchaͤdlichen Schwankungen in 
den meiſten industriellen Unternehmungen neuerer Zeit 
zuzuſchreiten. Wir dürfen daher wohl vorausſetzen, 
daß eine Beleuchtung der Leiſtungen der oſterreichi⸗ 
ſchen D onau⸗ Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, rer ſchon 
vorliegenden und noch zu gemärtigenden Reſultate eis 
nem großen Theile des Publikums eine willkommene 
Mittheilung ſein werde. 5 
Es kann der Geſelſcheke nicht genug zum Lobe 
angerechnet werden, daß fie ſich unmitkeldar bei ihrem 


ſchwlerig dleß in jenen N auszuführen, wle viel 
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Entſtehen auf einen Standpunkt ſtellte, von dem aus⸗ 
gehend ſich dieſes Unternehmen ſogleich auf eine groß⸗ 
artige Weiſe von bloßer Geldfpekulation unter⸗ 
ſchied, indem es ſich in erſter Linie die Loͤſung ei⸗ 
ner Aufgabe zum Zweck machte, die es weit aus 
dieſer gewoͤhnlichen Sphäre heraushob. Sie wollte 
zuerſt den großen Vortheil, der dem Vaterland er⸗ 


wachſen ſollle, geſichert ſehen, und hoffte einen eben 


ſo nachhaltigen als wohl verdienten Gewinn dann 
ernten zu koͤnnen, wenn die Opfer an Geld und Ar⸗ 
beit ihren Zweck entſprochen haͤtten. Man ließ daher 
fuͤr den Augenblick die gewinnreichſte Strecke in 
den Hintergrund treten, und ſetzte die Fahrt auf den⸗ 
jenigen in Gang, die offenbar Schaden bringen muß⸗ 
ten, nur um ſich der ganzen Linie von Linz bis Tra⸗ 
pezunt zu verſichern. Welch ein Unternehmen! Und 
dennoch brachte man es nicht nur zu Stande, ſondern 
man ſchlug im Orient jede Concurrenz, ſelbſt mit 
den erſten ſeefahrenden Nationen, aus dem Felde; 
und die Suprematie der oͤſterreichiſchen Dampfſchiffe 
iſt dort fo anerkannt, ihre Vortrefflichkeit, Eleganz 
und die Comforts der Bewirthung, die Hoͤflichkeit 
und Zuvorkommenheit ihrer Kapitäne im Orient ſo 
verbreitet, daß man z. B. kein Bedenken trägt, oft 
ein früher abfahrendes franzoͤſiſches oder engliſches 
Schiff unbeachtet zu laſſen, um ſich auf dem fpäter ge⸗ 
henden „Stambul“ oder einem andern öfterteichifchen 
Dampfboot einzuſchiffen. Die Flußfahrt betreffend, fo 
hatte man nicht das leichte Spiel der Rheindampf⸗ 
ſchiffe, die einen ruhigen, geregelten Strom defahren, 
der an reichen Ufern, üppigen Fluren, an bevoͤlkerten 
betriebſamen Staͤdten hinfließt, an dem eine rege, 
thaͤtige Einwohnerſchart lebt! Ganz anders ſteht es 
mit der Donau. Bei einer ungeheuer heftigen Stroͤ⸗ 
mung, voll Untiefen, Sandbaͤnken, Strudeln iſt fie 
gewiß der am ſchwerſten zu befahrende Fluß. An 
manchen Orten, wie am Isläſch, dem eiſernen Thore, 
ſchließen verborgene Klippen den Fluß nach ſeiner gan⸗ 


Ferne vorgeſorgt werden. Die ungeheure Anſtrengung 
und die großen Summen, die hierauf nothwendiger⸗ 
weiſe verwendet werden mußten, ſcheint man von 
mancher Seite her gar nicht in Anſchlag zu bringen, 
wenn von den Leiſtungen der Geſellſchaft die Rede 
iſt, und doch befaͤhrt fie bis dieſe Stunde 
jene Strecke noch mit Schaden. 

Als die erſten zwei Schiffe von Hrn. Andrew's 
uͤbernommen wurden, waren dieſe die ganze ihr zu 
Gebote ſtehende Macht. Seither ſinden wir, daß die 
Geſellſchaft bis zu dieſem Augenblick ſieben Seeſchiffe 
und zehn Fliußſchiffe im Gang, und fünf andere 
Flußſchiffe, eben aus England angekommen, fertig 
auf ihrer Peſther Werfte aufgeſtellt hat. Wie wenig 
ſie Koſten ſcheut, um überall die moͤglichſte Vollkom⸗ 
menheit zu erringen, ergiebt ſich daraus, daß ſie nicht 
nur bie Maſchinen zu dieſen Schiffen, ſondern auch 
die Arbeiter, die ſie zuſammenſetzen, aus England 
kommen ließ. Sie wied daher demnächſt über 
zweiundzwanzig Siffe verfügen koͤnnen. Mit dieſen 
ſegelt ſie auf der ganzen Linie von Linz bis 
Trapezunt ohne Unterbrechung, und weit ent: 
fernt, ſich mit dleſer Kraftentwickelung zu begnügen, iſt 
fie feſt entſchloſſen, jede nur immer erforderliche Anzahl 
von Schiffen in möglichſter Schnelle anzuſchaffen. Wenn 
auf der obern Donau bis Peſth die Zahl der Fahrten 
und Schiffe bisher bedeutend unter dem Bedürfniß ger 
blieben iſt, fo war es eben nur in Folge der ſteten Rück⸗ 
fiht, die auf das Ganze genommen wurde; denn um 
die ganze Donau handelte es ſich, nicht um die Strecke 
von Mien bis Peſih, und wenn bie letzte dem Gelder⸗ 
werb vollkommen genügen konnte, ſo konnte ſich ein 
würdiger und energiſcher Sinn für allgemeinen und 
vaterländifhen Fortſchritt nur Mit der erſten zufrieden 
ſtellen. Auf dleſer ganzen Linſe, von Linz bis Trape⸗ 
zunt, wurden Bureaux errichtet, Agenten und Beamte 
angeftellt, denen die Sorge für die Reiſenden obliegt, 
oft auf Punkten, dle nur aus wenigen Hütten beſtehen, 
am denen man nur mit den größten Koſten eine Unter⸗ 
kunft gründen konnte, und wohin man kaum mit aller 
Anſtrengung ordertliche Leute für die ihnen anvertrauten 


fte zu finden wußte. 


Stimme Über Dennoch iſt nur Eine 


die Tüchtigkelt dieſer Beamten. 


Umſicht, Thätigkeſt und Geld daran gewendet werden 
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zu können. Die Geſellſchaft überwand auch dieſes Hin⸗ 
derniß durch einen Verbindungsweg, den ſie zwiſchen 
Cſernawoda und Kuſtendſche in der Gegend, wo nach 
geſchichtlichen Weberlieferungen der Kanal Trajans ge⸗ 


führt werden ſollte, berftellen ließ. Die Stellen des 
Islaſch und des eiſernen Thors wurden durch Jahr 
und Tag einer ununterbrochenen Unterſuchung unterzo⸗ 
gen, und der unermüdliche und zuverläſſige Kapitain 
Dobraslovich hat fie ſeither, erperimentativ, mehr als 
150 Mal bei jedem Waſſerſtande befahren, ſo daß künf⸗ 
tig dieſe fo lang unpraktikadeln und immer ſchwierigen 
tellen zu paſſiren ſein werden, ohne, wie bisher, eine 
Ausſchiffung und Landbeförderung nöthig zu machen. 
Welches Leben, welche Bewegung, welcher ſteigende 
Wohlſtand ſich längs des ganzen Weges, den die Ge⸗ 
ſellſchaft befährt, verbreitet hat, iſt jedem Auge erſicht⸗ 
lich. Der Werth des Grund und Bodens ift überall, 
wo ihre mittelbare oder unmittelbare Wirkſamkeit hin⸗ 
reicht, unglaublich geſtiegen. Städte und Märkte heben 
ich und werden blühend, und um nur ein Beispiel 
ſtatt vieler anzuführen: Linz, bisher von ziemlich unter: 
geordneter Bedeutung, ſteigt mit jedem Tag, und wird 
in wenig Jahren eine der wohlhabendſten und blühend⸗ 
ſten Provinzialſtädte werden. (A. 3.) 


Nuß land. 
Militäriſche Uebungen in Grufien. 
(Von dem Britiſchen Oberſt⸗Lieutenant Poulett Cameron.) 

Wenige Tage nach meiner Ankunft in Tiflis hatte 
ich zum erſten Male Gelegenheit, ein kleines Ruſſiſches 
Armee⸗Corps mandvriren zu ſehen, und zwar ein Armee⸗ 
Corps auf dem Kriegsfuße; denn es waren lauter Trup⸗ 
pen, die den größeren Thell des Jahres mit einem un⸗ 
bändigen, löwenherzigen und verwegenen Feinde kämpfen 
müſſen. Das muſelmännſſche Kavalerle⸗Regiment des 
Kaukaſus befand ſich eben auf dem Rückmarſche nach 
feiner Heimath. — Dieſes Regiment, deſſen maleriſche 
Kleidung und merkwürdige Art, zu kämpfen, bei der 
großen Herrſchau zu Kaliſch (1835) den fremden Offi⸗ 
zieren fo ſehr imponlkrten, iſt das erſte Corps, welches 
Rußland in feinen Provinzen ſüdlich vom Kaukaſus or: 
ganiſirt hat, eine ſtehende irreguläre Kavalerſe, ähnlich 
den Reſſala's oder Regimentern von Eingebornen, die 
unter dem Britiſchen Gouvernement in Oſt ndien Dienſte 
thun. — Eine ziveltägige militarſſche Feier bezeichnete 
die Heimkehr diefee Truppen, die durch eine ähnliche 
Zahl von Landsleuten in Warſchau abgelöſt worden 
2 Am Morgen des = Juni (1839), ais dem 

e ihrer zu erwartenden Ankun ing ich, einer 

— Eintadung SR ER Folge 
lelſtend, in den viceföniglichen Palaſt. Von feinem 
glänzenden Stabe, den Cloils und Militär Behörden 
und den kommandirenden Offizieren des Regiments um⸗ 
geben, ſtand der General auf einem Balkon und über⸗ 
ſchaute den Paradeplatz, anf welchem vier Compagnieen 
Infanterle mit ihren Splelleuten in Reihe und Glled 
ſtanden, um die Ankommenden zu begrüßen. Ihnen zur 
Seite ſchaarte ſich elne Abtheilung Donifher Koſaken und 
dieſen gegenüber eine fünffache Reihe Wagen, Droſchken 
und Brlüſchken, die mit lauter eleganten, thells orienta⸗ 
uf, thells nach Parlſer Mode⸗Journalen geputzten Da⸗ 
men befegt waren. Prächtig equipirte Reſter in Gruft: 
ſchem, Perfſchem und Osmanifchem Koſtäme tummel⸗ 
ten ſich auf dem Vorgrunde hin und her, und Myrla⸗ 
den von Köpfen fülten den Hintergtund. — Jetzt hörte 
man aus der Ferne Mllſtärmuſik ertönen, die nachgerade 
vernehmlicher wurde, bis endlich das erwartete Corps, 
deſſen Vottrab ein Trupp Linlenkoſaken bildete, unter 
Hier ſtell⸗ 
ten fie ſich in einer langen Linſe auf und ſalutirten; 
der General aber verfügte ſich alsbald nach dem Platze, 
und wir Alle folgten Ihm. Zwei Bediente des Gene⸗ 
rals trugen jeder eine Art Schüſſel, die mit Ehrenkreu⸗ 
zen und goldenen und ſilbernen Medaillen gefüllt war. 
— Als wir nun mit muſternden Blicken die Fronte 
entlang ſchritten, beherrſchte mich nur ein Gefühl, und 
dieſes war — getäufchte Erwartung! Dieſe verſchieden⸗ 
artigen und buntfarbigen Koſtüme, dieſe langen Lunten⸗ 
gewehre und anderen Waffen oder Geſchirre von Aſta⸗ 
tiſcher Erſindung haͤtten wohl etwas Anziehendes für 
mich gehabt, wäre ich friſch aus Europa gekommen; 
aber ein dreijähriger Aufenthalt im Sten hatte den 
Reiz der Neuhelt zerſtört; ich 5 nür noch Sinn 
für den praktiſchen Nutzen dleſer M 5 würdigen Dinge, 
und da ſank denn meine Bewunderung ſehr tief. 
Daß die Pferde — a etwas abge⸗ 
mergelt und verſte konnte man a 
e annehmen; aber Mia abſcheulſche und über: 
aus erbärmtiche hatte ich doch nicht 
eglaubt. . 
em un in mmmerifcher Hinficpe viermal ſchwächer. 


allgemeinem Jubel den Paradeplatz betrat. 
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Rede an ſie, die ein Drago⸗ 
* Seitdem habe 


ich erfahren, daß die meiſten Reiter ihre 
Pferde in War 1 ein ſchö⸗ 
Sürm Pr verkauft hatten, um noch ch 


nes Geld mit nach Haufe zu nehmen. 


a | a 
man ins Tatar⸗Türklſche überſetzte. Er dankte ihnen im Meglmenter von den Botalllons, dle in der Beetagne keinen großen V 
Namen des Kaifers für ihre gelelſteten Dienſte, ern | 
fie, künftig ein Gleiches zu thun, rief dann biene 
heraus, deren Betragen das meiſte Lob: . x 
heftete die verſchledenen Ehrenzeichen an ihre Eat: 
während das Fußvolk präſentirte und das Muſik⸗Corps 
dle Ruſſiſche Natlonal⸗Hymne „Gott erhalte den Za⸗ 
ren“ anſtimmte. Darauf fommltten 6 ſich wieder zu 
einer Linie, ritten ſalutlrend an dem Gouverneur vor⸗ 
bel, und die Ceremonte war beendigt. (Fortſ. folgt.) 


Großbritannien. 

London, 26. Sept. Die Nachrſcht, welche geſtern 
Abend von dem miniſterlellen „Globe“ für höchſt un⸗ 
waheſckeeinlich erklart wurde, daß nämlich eine Ruſſi⸗ 
ſche Flotte, 18 Segel ſtark und nach dem Mittellän⸗ 
biſchen Meere beſtimmt, hinter den Goodwin⸗Sandbän⸗ 
ken geſehen worden ſei, war geſtern früh, alſo eine vom 
23ſten dieſes datirte telegraphiſche Depeſche von 
North⸗Foreland, bel Lloods angeſchlagen, als kein bie 
ßes Börſen-Gerücht. Die Moening Chronſcle fagt 
heute darüber: „Es iſt unbegreiflich, wie eine fo be⸗ 
ſtimmte Anzeige von achtbaren Perſonen gemacht werden 
konnte, wenn fie nicht guten Grund dazu hatten.“ — 
Das Dampfboot „Sirſus,“ welches Kronſtadt am 
16ten d. verlaſſen hat, bringt die Nachricht, daß ſich 
dort neun Linienſchiffe und mehrere Fregatten 
zum Auslaufen nach Reval und Helſingfors 
rüfteten, um doſelbſt die alten Kriegsſchlffe dieſer Sta⸗ 
tionen, die nicht mehr dienſtfählg find, zu erſetzen. 

Der Sun meldet, daß das Linienſchiff „the Queen“ 
von 110 Kanonen, mit deſſen Ausrüſtung und Beman⸗ 
nung man jetzt eifrig beſchäftigt iſt, demnächſt unter dem 
Befehl des Commodore Montague nach dem Mittellän⸗ 
diſchen Meere unter Segel gehen wird. Daſſelbe ſoll 
die Admrat⸗Flagge von Sir Edward Codrington führen. 
Einem Kapftaln 3 Sergeanten und 146 Soldaten von 
der Marine zu Woolwich iſt der Befehl ertheilt wor⸗ 
den, ſich nach Portsmouth zu begeben, um ſich daſelbſt 
am Bord der „Queen“ einzuſchiffen. 


AIraake elch. 

Paris, 28. September. Ein Brief aus Calais 
vom 25. meldet die Einfuhr der rufſiſchen Flotte 
in die Nordſee als befttmmt. „Geſtern — ſagt dies 
fee Brief — iſt eine unſerer franzöſiſchen Brſefpoſten 
bei der Ueberfahrt von Dove nach Calais, eine A b⸗ 
theilung ruffifher Kriegsſchiffe begegnet, die mit 
vollen Segeln gen Süden fuhren. Die Anzahl dleſer 
Schiffe war drei, und eines von ihnen führte die Flagge 
des Contre⸗Admirols. Ein Dutzend Kriegsſchiffe derſel⸗ 
ben Nation wird noch auf beute oder morgen ſignall⸗ 
ſirt. Es iſt dies die ganze ruſſiſche e, die ſich aus 
der Oſiſee in das mittelländiſche Mee alles Ge- 
räuſch und in kleinen Abtheitungen begiebt.“ Es if 
möglich, daß die Wache von Calais einige engliſche 
Schiffe für rulſiſche angeſehen hat; wenn aber gleich zel⸗ 
tig zu London (vergl. den Artikel „London“) in Lloyds 
folgende Mittheilung angeſchlagen war: „Telegraph von 
North⸗Foreland 23. Sept. Die ruſſiſche Flotte, von 
achtzehn Segeln, iſt ſo wie ſie heute auf Goodwin 
Sand ſignaliſirt worden If, für das mittelländiſche Meer 
beſtimmt. B. L. Watſon, Director des Telegraphen“ — 
fo darf man allerdings jener Mitthellung Gewicht bei⸗ 
legen, obſchon der engliſche Courier bemerkt, daß die Ad⸗ 
miralitäkt keine offizielle Anzeige von der obigen That: 
ſache erhalten habe und man der Nachricht von Lloyds 
keinen Glauben ſchenken könne. Berückſichtigt man das 
neuerliche Protokoll der vier Mächte hinſichts des Qua⸗ 
drupelvertrags, fo erſchien allerdings eine ruſſiſche Flotte 
im mittelländiſchen Meere von geringer Beſorgniß, da 
das europäiſche Gleichgewicht gewiſſermaßen durch jenes 
Protokoll, das auch Frankreich ganz und gar beruhigen 
könnte, den Schlußſtein feiner Garantie erhält. 

Der nachſtehende Artikel des Courrier frangais ſchelnt 
eben nicht auf eine vollſtändige Uebereinſtimm ung in dem 
Kabinet hinzudeuten; „Mehrere Journale hatten gemel⸗ 
det, dwß die Arbeiten an der Mauer auf dem linken 
Ufer der Seine eingeſtelt worden wären. Es iſt fehe 
wahr, daß ein Eirkular des Kriegs⸗Miniſters den In⸗ 
genleur⸗Offizleren befohlen hatte, ſich nur mit den bei- 
den Forts von Fury und von Mont: Valerien zu bes 
daher. Aber diefer Befehl, der auf einem Mißver⸗ 
Mändnig beruhte, und von dem weder der König, 
noch die Kollegen des General Cubières et- 
was gewuf ben ſcheinen, ift ſeit zwei Ta⸗ 
gen wid Bt zu haben 

errufen worden.“ de wie man. ver: 
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große Mafregein leichen Schrittes gehen: dle Beſe⸗ se N Blätter behaupten, der Pa pſt habe 


Aus Boulogne wird unter dem 27. gemeldet:! Man will wiſſen, daß O Donnell von Valencſa n 
Einige polnſſche Flüchtlinge, die in dem Boulogner Ate Frankreich abgegangen et. In Saragoſſa zählt pn 
tentat verwickelt waren und von der Commiſſion des] Stadtrath 3700 Mann Linieneruppen und 22,000 Mu⸗ 
Paitshofes freigeſprochen wurden, haben ſich heute in nicipargardiften auf feiner. See, 
Boulogne eingeſchifft, nachdem ihnen der Befehl erthellt Aus Malaga wird berichtet, daß General Men⸗ 
worden war, Frankreich zu verlaſſen. dez Vige fein Hautpuartler zn Cabra aufgeſchlagen, wo 

(PalrsHof. Boulogner Attentat. Sitzung er feine Kolonne verſtärkte, um gegen Cordova und Se⸗ 
vom heutigen Tage.) Die Angeklagten wurden um villa zu marſchiren. Bekanntlich haben Die Behörden 


zer Kleidung, er trägt das Band der Ehrentegtion, Gunſten der Innta entgegengeſczt. Nach dem Eco del 
Schnurrbart und kurze Haare, wie Napolton. Er um: Comercio bol Sean deiels feine Bewegung bewetk⸗ 
tethält ſich heiter mit Hecrn Berzyer und Marie, bie | einige haben, ttotz des Belagtrungsſtandes und noch 


an feiner Seite ſizen. Der Hof wird eingeführte Der] vor d intri une des Generals Men⸗ 
namentliche Aufruf wird 3 Die Anzabl der an⸗ des Vas Eintreffen der Kolo i 


weſenden Mitglieder iſt ziemlich bedeutend. Die Präli⸗ 
minarien. der Unterſuchung werden dorgenommen. Der | Baskiſchen Provinzen haben in einet Verſammlung be⸗ 


Kanzler befiehlt dem Greffier, die A klageakte zu verle⸗ ſchl N ſotiſchen 
ſen. Dieſe Verbelung Dauert bis 2% Uhr Nachmit⸗ ſchloſſen, gegen das Verfah ten der prodifo ſch 


tags. Die Sitzung wird bis 3 Uhr ausgeſett. Nach 
Beendigung der erſten Förmlichketen las der Ge⸗ 
richtsſchreiber die Anklageakte vor. Nachdem dies ge⸗ 


ſchehen, hieß der Kanzler den Peinzen aufſtehen und putirten haben auch den Auftrag, nach Madrid zu ge⸗ 
elite ihm die Frage, ob er j acht vom dten auf \ ! 
— Pi in Boulogne ae 25 Verſuch ge⸗ Aae u e 15 e e e, 7 
macht, die durch die Charte von 1830 eingeführte Nez | zu verletzen, mit einer Infurrektion zu drohen. 
gierungsform zu ſtüren. Antwort; „Bevor ich hierauf | man von dem Vorſchlage Eſpartero's, 20 Batalllone in 
3 2 nn 92 — Greitshoft se die Baskiſchen Provinzen zu fenden, Kennenſß erhielt, 
Geb ncht s es mie „ic grfatet, fer u den bagger gm Dh DE, a 
. gen gemacht u elch erklärt, de t 
N . 2 bietet ſich wo e mniſchoſſen ſelen, ſich ee ſolchen Maßregel aus allen 
liche Gelege e enehmen und eier ich en] Kräften zu widerſetzen; ſollte man dabei beharren, 
8 4 Ar re er ara 38 Fand 8 40,000 Navarreſen bereit, die Waffen zu er⸗ 
4 + at reifen. 2 
zurücerfange, welche die Natlon in die Hände meiner greife 
Famile gelegt. Seit 50 Jahren iſt der Geundſat der 
Volksſouverametät in Frankreich durch. die mächtigste 
Stzatsumwälzung, welche je in der Welt ſtattgefunden, 
geheiligt worden, und der Wille der Natlon wurde durch 
die Verfaſſung des Reiches verkündet. Ich din von 
einem Vater geboren, der den Tag, wo es ihm nicht 
mehr möglich war, die Inkereſſen des Landes über 
welches er regierte, mit den Intereſſen Frankreichs zu 
vereinigen, ohne ſich zu beklagen, vom Throne flieg, 
Obgleich ſeit 25 Jahren von den Stufen des Thrones 
entfernt, neben welchem ich geboten ward, ſo bin ich 
feinen einzigen Tag der Würde, dem Ruhm und den 
1 9 1157 Frankreſchs fremd geblieben, Als das Volk 
1830 die Souverainetät wieder eroberte, fo glaubte ich, 5 0 
daß Frankreich feine früheren Grenzen wieder nehmen wurde, ob Mehmed All eine ng ee feine ! — 
rde.“ Der, Dein r le eine Rede, indem er fein ten Erbletungen zu gewähren ſel. an vetſichert, 


Oe manlſches Reich. 


re ee e ee eher e ige bil, auf antrugen, den men Dep 10 einmal mad Ar 
zu, daß er ſich hinſichtlich deffen, was das Boulogner P fenden , allein Lord Ponſonby und Herr v. 
Attentat betreffe, auf feine Verhöre beziehe, zu welchen dltos widerfegten ſich dieſem Anfinnen, wodurch es ge⸗ 
et nichts hinzufügen würde. Auf alle weiteren an ihn lang, die Miniſter des Sultans dahin zu bringen, daß 
geftellten Fragen behauptete der Prinz, bie Antwort in 
ſeinen frühern Verhören gegeben zu haben. Das Ver⸗ 
hör des Grafen Montholon bot auch nichts Neues 
dar. Die Sitzung dauert dleſen Augenblick (4½ Uhr) 
noch fort. 

Zu St. Etlenne haben bei den Herren Duchet, 
Advokaten, Grangeaſſe, Redakteur des „Ami des 
Dupriers,” Blanſube, Arzt, und bei dem Redakteur 
en Chef des Journals von St. Etienne, und zu 


; vetmehrt. — Aus Sprien melden dle neuſten 
chungen ſtattgehabt, in Folge einer von Paris aus er vrtmehr » 
gan ont Requifition; man fuchte nach Vewelfen einer richte, daß ſich alldort nichts Neues zu Gunſten der 


ſüdlichen Frankreich abreifen Es heißt, ihm zu Ehren Anhängen des Mehmed All, berate erlleaen. 


he ihn geſte habe, allen N emand glaubt dies. Chosen, Paſcha 
re glaubt, (on g wen de Pes gefehen mußte wohl feine nahe Vernichtung 6. Es 

Die Preſſe enthält Folgendes: „Es it befimm, feinen fränkiſchen Arzt von jeiner Seite ei, Es heißt, 
daß der Engliſche Botſchafter in dieſen Tagen dem Con⸗ 8 0 i in Rn BE 
ſeilspräſidenten eine Note hat zugehen laſſen, in welcher eſtätigung iſt noch zu 1 t 0 
Lord Palmerſton ſich erkot, in Betreff der Spanſſchen Ame x 


reich wieder anzuknüpfen. Dieſe Note war fu; volltommen hergeftllt e eee eee 
en ag Ausdrücken abgefaßt. 85 ward ein Con- | Stade wieder feel, nuk die Läden find noch geſchloſſen, 
eil gehalten, um über die auf dieſe Not thellende werden indeß au 
Antwort zu betathſchlagen. Mahle a er 8 Viele Häufer haben mehr oder weniger geut⸗ 


öffentlichen Platz, di 
laſt, den großen Öffentl die Kathedrale, das 
Kloster von St. Domingo und die 9 Häu⸗ 


ſeils⸗Präſident bekämpfte dieſelden und die Majorlcät bedeutend; ba die Aufrührer von Anfang an auf den Pa⸗ 


ſtigung von a ie . ö f 
i „die Aufſtellung zweler in Folge der Uneuhen im K „„ ie 
eos Ai Bu fon und am Fest der Alpen,] Intervention Oeſterreichs Wien 

tionalgar de. uberufung der mobilen Na⸗ 


Spanien 


Aus Qulim etz vrid, 21. . unbrſttmmt 
Küſten zu bewaffnen und — „Der Befehl, unſere“ Made Sıptbr. Man ppriche unbeſ 


Vertheldigungszuſtand zu ſetzen, iſt seit einigen Tagen] Hauptſtadt halten, und zwar in Begleltung des Her⸗ dies überhaupt geſchleht. Es ſcheint, daß urrea und 
gegeben worden. Auch ſpricht man ge er ar ja Vittoria; allein dieſem Gerüchte darf man Gomez Farias ſich aus dem Staube machten, ehe di 


* 


Garniſon halten, in Kriegszuſtand geſetzt werden ſollen. portuglefiſche Geſchäftsträger, tft nach Valeneſa abgereiſt 


12 ½ Uhr eingeführt. Louſs Napolkon iſt in ſchwars piefer Städte ſich den Manifeftirungen des Volks zu | 


Bayonne, 22. Sept. Die Deputſrten der bier 


Junta in Madrid zu proteſtiren. Zwel Depu⸗ 
tirte find nach Valencla geſandt worden, um der Könl⸗ 
gin den Beiſtand jener Provinzen anzubieten und ſie 
einzuladen, nach Navarra zu kommen. Dieſelben De⸗ 


Konſtantinopet, 17. Sept. (Privatm.) Selt 
der Ankunft des Rifaat Bep's aus Alexandrien wa⸗ 
ven mehrere Gouriere aus Wien, Paris und London hier 
eingetroffen, und es hieß allgemein, die mitgebrachten 
Depeſchen an die betreffenden Botſchafter hätten Bezug 
auf die polſtiſche Stellung, welche Frankreich in Bezug 
auf den Traktat vom 15. Jull angenommen hat. Graf 
Pontois hatte gleichzeltig durch den Grafen Walewsky 
Inſttuktlonen in Betreff elner Ausgleſchung Mehmed 
Alis mit der Pforte erhalten. So ſtanden die Sachen, 
als plötzlich verlautete, daß eine Conferenz der Botſchaſ⸗ 
tet von Oeſterreich, Rußland, Preußen, England und 
den Pfortenminiſtern angeſagt ſel, in welcher berathen 


daß die Botſchafter von Oeſterreich und Preußen dar⸗ 


fie den vermittelnden Antrag nicht nur ablehnten, fon 
dern zugleſch den Beſchluß des Sultans, den Vicekönig 
von Egypten ſeiner Würden und Aemter zu entſetzen, 
der Confetenz als unabänderlichen Entſchluß verkünde⸗ 
ten. England und Rußland hat ſonach über Herrn v. 
Pontols vollſtändſg geſiegt und eine vermittelnde Miſſion 
Rifaat Bep's unterblieb. Es Ift natürlich, daß dieſen 
Zuſtand der Dinge, die Beſorgniſſe wegen einer. euro⸗ 
päiſchen Zerwürfalß während, welchen Rußrand allein 
Montbrifon bel dem Advokaten Nermon Hausfus Schiedsrichter über das ottomanifche Reich werden muß, 


erbindung mit geheimen Geſellſchaften, deren Zweck All tten ereignet hat. Die allirten Adm rale kreuzen 
der Uaſtutz der cee ſein ſoll. | Die Herren Ner⸗ | wilden Beirut und Alexandtette. Der einft ellmäc- 
mon und Duchet haben, wie es heißt, die Flucht er⸗ tige Großweſir Chosrew Paſcha, den die Franken in 
griffen. Pera Br Kam 50jährigen Intelguen S 355 
Cabrera beſindet ſich in dieſem Augenblicke in Pa⸗ kiſchen Taleyrand nannten, ſoll feinem 29 1 
. 0 en der nächſten Tage nach dem muthlich zum abſchreckenden Be ſplele den zahlreichen 


ſolle in einem leg tim 'ſtiſchen Salon eine So!ree gegeben ſtreut aus, daß er abermals neue Intrlguen angezettelt 


ahnden, als man 


ıden fein. Allein die 


Frage die Allianz zwiſchen England und Frank⸗ Mexiko, 29. Jull. Seit dem 27ſten If die Ruhe 


ch im Laufe des Tages wieder geöffnet 


der Meinung, fie günſtig aufzunehmen; aber der Con- ten, det Palaſt aber und andere öffentliche Gebäude ſehr 


‚fen beſchrünkt waren, ſo hat keine Plündetung ſtattge⸗ 
funden. Namentlich kann ich verſichern, 8 dh 
Hanſeaten keiner Leben oder Eigenthum eingebüßt hat. 
Die geſetzgebende Macht hat dis jetzt ihre Sitzungen 
ö noch nicht wieder begonnen, und es iſt unbekannt, wel⸗ 
ben in einen reſpettablem davon, IT MM: werden am 28. ihren-@inyurg Im die che neu Muß regeln die Reglerung nehmen wird WANT 


Truppen ſich ergaben, und daß dle Offiziere, welche die 
Capitulatlon zeichneten, Geld empfangen hatten, ohne 
weiter mit jenen zwel Individuen ſich zu beſprechen, de⸗ 
ren die Offiziere und Soldaten überdrüſſig geworden wa: 
ren. (Br. Z.) 


| Lokales und Provinzielles. 
Breslau, 5. Okt. Nachdem heute in der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung der Stadtverordneten⸗Vorſte⸗ 
her Friedrich Klocke noch einſtimmig als Abgeordne⸗ 
ter der Stadt zur Huldigung erwählt worden iſt, wird 
unſere Stadt nunmehr repräſentirt werden durch den 
Oberbürgermeiſter Lange, Ober⸗ Syndikus Anders, 
Apotheker Berendt, Kaufmann Klocke, Bäckermelſter 
Ludwig und Kattun⸗Fabrikant Milde. 8 
Die Deputirten der zum Breslauer Wahlbezirk ge⸗ 
hörlgen Kreſſe: die Grafen Hoverden auf Hünern, 
Sauerma auf Jeltſch u. Stoſch auf Manze ſind be⸗ 
reits nach Berlin abgereiſt. 


An unſere Glaubensgenoſſen in der 
f Provinz. 

Wenn wir auch als Unterthanen und Stuatsbuͤr⸗ 
ger durch diejenigen Corporationen vertreten werden, 
welchen wir in gewerblicher Beziehung zugehoͤren, wenn 
daher die Deputirten, welche Sr. Majeftät unſrem 
allergnaͤdigſten Könige und Herrn den Huldigungseid 
im Namen des ganzen Landes zu leiſten berufen ſind, 
an den Stufen des Throns unverbruͤchliche Treue, 
kindlichen Gehorſam auch in unſern Namen angelo⸗ 
ben, fo bleibt dennoch ein Wunſch für uns zu erfuͤl⸗ 
len, ein Wunſch, der nur die Pflicht in ſich faßt, dieſer 
feierlichen Angelobung religioͤſe heilige Weihe zu geben. 

Unſere Religionsgeſellſchaft als ſolche hat keine 
oͤffentlich anerkannte Vertreter, aus deren Mitte wir 
eine Deputation waͤhlen koͤnnten, um im Namen 
ſaͤmmtlicher Religionsgenoſſen dem Könige unſrem 
Herrn Unterthanentreue anzugeloben nnd. vor Gott 
dem Allmaͤchtigen zu beſchwoͤren; laſſen Sie uns da⸗ 
her am Huldigungstage, jede Gemeinde in ihrer Sy: 
nagoge, einen feierlichen Gottesdienſt halten und da⸗ 
ſelbſt dem Koͤnige unſrem Herrn unerſchuͤtterliche 
Treue, blinden Gehorſam, Ehrfurcht und Liebe bis in 
den Tod heilig angeloben. — Dem Glauben nach 
Juden, erfüllen wir nur eine Pfiicht unſrer Religion, 
in allen bürgerlichen. Beziehungen unbedingt und durch 
und durch Preußen zu ſein, freudig und bereitwillig 
alles zu leiſten, was dieſer Name uns auferlegt um 
dagegen das erhabene Bewußtſein zu erlangen, dem⸗ 


jenigen Volke anzugehören, deſſen unveräußerliches 


Gluͤck ſeit Jahrhunderten weiſe und fromme Regen⸗ 

ten gegruͤndet haben. — Gott beſchuͤtze den Koͤnig! 

Die Repräfentanten juͤdiſcher Ge⸗ 
meinden Oberſchleſiens. 


Iſt der n e ein Bedürf 
niß für die Produzenten? 

Die zwiſchen Extremen ſich bewegenden Preife 
der Wolle, von der ich die ganz feine ſowohl als die 
ganz grobe ausnehme, eroͤffnen der kaufmaͤnniſchen 
Spekulation ein Feld, worauf es ihr größten Theils 
gelingt, den Vortheil auf ihre Seite zu wenden. 
Dieſes Gelingen muß ſogar auf dem Markte ſtets 
unzweifelhaft das Reſultat ſein, wenn man bedenkt, 
daß die Käufer eine konſequente Korporation, die Ver: 
käufer aber ein, in ihren An⸗ und Einſichten, fo fehr 
verſchiedenes Publikum bilden. Der eigentliche Werth 
der Wolle laͤßt ſich daher, fo lange dieſes Spiel 
wahrt, gar nicht beſtimmen, und der Producent weiß 
nicht, was er hat, ſo wie der Fabrikant nicht weiß, 
was ihm die nächfte Zukunft bringen wird. Am Be: 
ſten für Beide, das Beduͤrfniß macht den Preis nicht 
die Käufer, oder vielmehr die Haͤndler. Wolle ge⸗ 
hört aber, und wird immer zum allgemeinen Beduͤrf⸗ 
niß gehören, auf welches weder diplomatiſche Noten 
noch ſchlechte Gefhäfte auf der Boͤrſe einen Einfluß 
ausüben. Der Herr X und der Bauer Y müffen ih: 
ren Rock haben, ganz gleich, ob Mehmed Ali ſich ei⸗ 
nem Traktate fügt oder nicht; ebenſo ob A oder B 
durch Falliren arm oder reich wird. Was ein Gros 
ßer nicht kauft, darin theilen ſich hundert Kleine, und 
befinden ſich beſſer dabei, als wenn ſie erſt vom Gro⸗ 
ßen kaufen müffen. Man ſage mir nicht, daß ein 
roher Ausfuhr⸗Artikel ſtets nur Sache der Specula⸗ 
tion ſein kann, dies kann nur von ſolchen Produkten 
gelten, deren Beduͤrfniß voruͤbergehend iſt. Am nach⸗ 
theiligſten wirkt aber ein ſolcher Zuſtand auf den 
Producenten, den Gutsbeſitzer, der, wie ſchon er⸗ 
wähnt, keinen Einnahme⸗ Etat von der Wolle ſich 
machen kann, und daher nicht weiß, wie er ſeine Aus⸗ 
gaben decken wird. Fuͤr die meiſten derſelben bildet 
aber die Woll⸗Einnahme eine Haupt⸗Poſt und es ge⸗ 
5 und mittlere Gutsbeſitzer, bei denen dies 

5 8 RL oft gar fehr, wenn der Ausfall gegen 
fruher bedeutend iſt, was bei den Marktgeſchaͤften oͤf⸗ 
ter als das Gegentheil vorkommen muß. Obenein 
geht von dem bedungenen Preiſe noch viel ab, wie 
ich weiter unten darchun werde ſo daß nach Abrech⸗ 
nung aller Abzüge die Produktions, Koſten oft nicht 
gedeckt werden. Muthlofigkeit und Mangel an In⸗ 
tereſſe als naturliche Folge davon, ſind bei vielen 
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dann, freilich zum eigenen Nachtheil, der Grund zu 
dem Unterlaſſen, oder doch wenigſtens zur moͤglichſt 
geringen Aneiferung einer fortſchreitenden Kultur. — 
Dieſes Verhältniß würde ſich aber bei Veräußerung 
aller rohen Produkte, die der Grundbeſitzer erzeugt, 
herausſtellen, wenn zu dieſem Zwecke nur einmal im 
Jahre und an einem Orte ſich Gelegenheit fände, 
wie dies bei der Wolle auf dem Markte der Fall ift, 
Dort iſt dann nicht die Rede davon, ob ich verkau⸗ 
fen will, ſondern ich muß, und zwar für jeden 
Preis, den mir der Käufer giebt, weil ich nur dort 
und zu keiner andern Zeit die Gelegenheit dazu habe, 
was der Käufer recht gut weiß. Der ganze Bedarf 
wird daſelbſt gedeckt; das Produkt wird daher fpäter 
unverkaͤuflich und nicht mehr geſucht, jedenfalls aber 
noch unter dem Marktpreiſe. Außer dem Verkaufe 
a tout prix bleibt zwar noch die Alternative des Ein⸗ 
legens uͤbrig; indeſſen um mich ſo ſchlecht auszudruͤk⸗ 
ken, wie dieſes Geſchaͤft iſt: baaria rident. Die 
Käufer ſelbſt drohen damit, es iſt ihr memento 
mori. Dieſem Uebelſtande, die Wolle auf den Markt 
fahren, und den Haͤndlern, ſo wie der Schaar von 
Maklern, in die Hände fallen zu müffen, kann nur 
abgeholfen werden, wenn der Verkauf zu Hauſe geo 
ſchieht und der Markt ganz abgeſchafft wird. D⸗ 
lange jedoch der Markt noch beſteht, hat dieſe Art 
der Veräußerung dennoch die Unannehmlichkeit, daß 
bis zum Markt» Termine die Ablieferung erfolgen 
muß, und daß am Ende, bei einiger Beharrlichkeit 
des Verkäufers, die Prozedur auf dem Markte im: 
mer wieder vorkommt. Demungeachtet hat aber der 
groͤßte Theil der zu Hauſe Verkaufenden es noch 
nicht bereut. Der große Markt zu Breslau gewährt 
daher den Verkäufern nur Nachtheile, und iſt, mei: 
nes Erschtens, zur Begünſtigung des Wollabſatzes 
nicht nothwendig. Der Werth der Wolle wird ſich 
bei dem ungezwungenen Verkehr, ſei es zu Hauſe, 
oder auf jedem beliebigen Platze, feſter und gleichmaͤ⸗ 
Biger geſtalten, wird mehr Selbſtvertrauen, zur Sa: 
che ſowohl, als zum Geſchaͤft erwecken und keln, dem 
Boͤrſen⸗ aͤhnliches, Spiel mehr fein. Die, jedem 
Wollmarkte vorausgehenden ſchlechten Nachrichten wer⸗ 
den in der haͤuslichen Ruhe ihre Wirkung verfehlen, 
oder koͤnnen abgewartet werden; das Geſchaͤft wird 
ſolide, der Preis dem Bedͤrfniß, fo wie dem Wer⸗ 
the, angemeſſen ſein. Die Jahreszeit, in welcher der 
Breslauer Markt anſteht, iſt über dem ſo höchſt ungün⸗ 
ſtig für dle zu gewinnende Qualltät der Wolle, als auch 


r das Gedeihen der Thiere. Unſere ſchleſiſche Wolle, 
2 mildeſte lieh — würde in Ken Eigen⸗ 


ſchaften ſowohl als äußerem Anſehen unendlich gewin⸗ 
nen, wenn die Schur und die Behandlung derſelben zu 
elner beliebigen günſtigen Zeit, ohne Ueberellung, erfol⸗ 
gen würde, welche unvermeidlich iſt, indem von Jahr 
zu Jahr, durch Nebenintereſſen herbeigeführt, der Markt 
früher beginnt, und längſt vorüber iſt, wenn die feſtge⸗ 
fegte Zeit eintritt. Die vielen Verluſte, Koſten, Unan⸗ 
nehmlichkelten, Prellerelen, Bettelelen und andere nicht 
vorauszuſehende Dinge, die die Zeit des Marktes über 
feine Beſucher verhängt, verlelden obenein das Geſchaͤft 
und ſind in Summa erheblich. Zuvörderſt muß das, 
nur der Landwirthſchaft gewidmete Geſpann, zudem als 
ein höchſt unſicheres und dem Riſiko gar ſehr unter⸗ 

worfenes Tronsportmittel, ſich oft im ſchlechteſten Wege 

und Wetter mehrere Tage lang, fo gut wle aufſichtslos, 

herumtreiben, wodurch es unter keinen Umſtänden ge: 

winnt und zu Hauſe mehr verdlenen könnte. Die ho⸗ 
hen Preife der Quartiere, das Stand⸗ und Waagegeld, 

der Unterhalt der Pferde, die Theuerung aller Gegen⸗ 
ſtände, die Induſtrie der Diebe und anderer, die nicht gera⸗ 
dezu ſtehlen wollen, fo wie dle Reiſekoſten hin und zu⸗ 
rück, reduziren das Wollgeld, je nach den Bedürfniſſen, 
um ein Namhaftes. Hat man aber endlich, vſelleicht 
nach achttaͤglgem Aufenthalte, elnen Preis erlangt, in 
den man durch langes Harren dahin geſtimmt, willigt, 
fo rechne man ja nicht auf die gebotene runde Summe, 
denn der Käufer wird ſofort elnen bedeutenden Theil da⸗ 
von auf Ausſchuß, Thara, Bindfaden, fehlendes Ge⸗ 
wicht ꝛc. und endlich Mäkelgeld abrechnen, die Zahlung 
aber gewiß in der ſchlechteſten Geld⸗Sorte leiſten. Als 
les diefes läßt ſich der größte Thell der Verkäufer, ob⸗ 
wohl ungern aber ruhig gefallen, um nur endlich eln 
theures Pflaſter verlaſſen und dem vernachläßigten Ei: 
genthume in der Heimath zuellen zu können. Auf wel⸗ 
che Summe haben ſich dann wohl dle ſangulniſchen 
Hoffnungen reduzirt? Wie viel pCt. wohlfeller hätte 
man zu Haufe verkaufen, und dennoch dieſen oder jenen 
Verlust vermeiden können? — Bel Aufzählung erwähnter 

Kalamitäten ſel es mir noch erlaubt, eine Klaſſe derſelben 
näher zu beleuchten, ich meine das Inſtltut der Mäk⸗ 
ler. Mit welchem Rechte, oder aus welch immer elnem 
Grunde fordert wohl ein ſolcher, 
Schatten begleſtender Menſch, eine runde Summe Mit 

lergeld von dem Verkäufer? Dleſe Leute, welche = 


Regel keinen Begriff von der Waare haben, welche M 


den Käufern erhandeln, und isviglich von denſelben, 9 
berufen werden, ſind mit allen ihnen zu Ge een 
den Redensarten demüht, ihrem Auftrage au oenklichen 
und den Werth des Produktes durch allen 


Tadel zu verringern, Dafür ſoll der Verkäufer gewiſſe 


den Käufer wie ein ce 


„| 


Prozente verlieren, die ohne Welters in Abzug gebracht 
werden. Was würde nur der Käufer dazu ſagen, wenn 
ſich der Verkäufer einen Menſchen annähme, der in den 
Handel mit dreinſpräche, und den er nachher dafür be⸗ 
zahlen müßte? Verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer Menſch 
die Waare nur lobte. Gewiſſe Käufer nehmen aber for 
gar dieſe Prozente ſelbſt in Anſpruch, indem fie den 
eigenen Makler fpielen, oder es ſpielen die Mäkler den 
Käufer auf eigene Rechnung, man bleibt oft im Dun⸗ 
keln darüber und weiß nicht, ob man Käufer oder Mäk⸗ 
ler vor fi hat. Dies würde ſich am Ende gleich blel⸗ 
ben, aber die Mäkelprozente find dann doch wenigſtens 
elne ſeliſame Abgabe. Zu einem Bekannten von mir 
trat, um ein Beiſpiel anzuführen, verfloßnen Wollmarkt 
ein Herr ins Zelt, der ein anſtändiger Kaufmann zu 
fein ſchlen, viel über Wolle ſprach und endlich dleſelbe 
kaufte. Bel der Zahlung, die derſelbe ſelbſt lelſtete, 
wurden jedoch die Mäkelprozente ebenfalls in Abzug ge⸗ 
bracht. War dleſer Herr nun Mäkler oder Käufer? 
Dies hat man nicht herausgebracht, nur feinen roman⸗ 
tiſch⸗poctiſchen Namen. Nicht zu übergehen wären end⸗ 
lich noch die Waageangelenheſten, wofür feit Jahren fo 
viele Tauſende weggeworfen werden. Der Käufer be⸗ 
zahlt in der Regel nur, wogegen ſich nicht das Mindeſte 
ausſetzen läßt, nach dem Gewicht, welches die Wolle 
zur Zelt der Uebergabe hat, die Ermittelung deſſelben 
längere Zeit vorher iſt daher ganz unnütz, vermehrt die 
Koſten und den Aufenthalt, beſonders wenn dies auf 
dem Transport geſchleht, und hat noch andere Unbe⸗ 
quemlichkeſten. Der Käufer hat ganz Recht, wenn er 
bel der Uebernahme wiegen läßt, denn wer kann dafür 
flehen, daß aus den Ziichen, die berelts mehrere Tage, 
ſeitdem ſie gewogen ſind, aufgeſchnitten daſtehen oder 
liegen, der Obhut ſchlaͤfriger und gaffender Schäfer an: 
vertraut, nichts weggebracht worden iſt. Will man bie 
Privatwaage des Käufers, die übrigens eben ſo gealch⸗ 
tes Gewicht als die Stadtwaagen haben muß, nicht gel⸗ 
ten laſſen und die Gebühren nicht ſcheuen, ſo wird der 
Käufer gerolß nichts einwenden, wenn nach geſchloſſenem 
Verkaufe auf letzterer gewogen wird. Welcher Schaͤfe⸗ 
relbeſitzer wird nach allem dleſen den Breslauer Markt 
noch ferner in feinem Beſtehen wünſchen, gewiß keiner, 
wenn er aufrichtig fein will, darum wäre zu hoffen, 
dleſe Pladerei hörte auf und jeder könnte feine Wolle 
verkaufen wie und wo er wollte. Kein Wollmarkt mehr 
N. im September 1840. G. B. 


Int 
Mannichfaltiges. 
— Es iſt kürzlich in isch 5 bisher uns 
veröffentlichter Documente, Randgloſſen und "von 


der Hand Luther's und Melanchthon's von S. L. 
Sotheby herausgegeben worden. Der Herausgeber war 
im Jahr 1835 mit der Anfertigung des Katalogs der 
Bücherſammlung des Dr. Kloß beauftragt, die in jenem 
Jahr in Frankfurt öffentlich verfteigert wurde; dabei be⸗ 
merkte er auf dem Titel eines Buches folgende Hand⸗ 
ſchriſt: „Nulle dies abeat, quin linen ducta super- 
sit. Ph. Melanchthon.“ Da dies in dem frühern 
Kataloge bei jenem Buche nicht bemerkt war, Hr. So⸗ 
theby aber während der Anfertigung ſeines Katalogs ſchon 
bel mehren Büchern Randnoten bemerkt, die mit jener 
Handschrift übereinzuſtimmen ſchlenen, fo ſchloß er dar⸗ 
aus, daß die zu verfteigernde Bücher ⸗Sammlung einen 
Theil der einftigen Bidliothek Ph. Melanchthon's in ſich 
ſchleße. Da der Katalog beinahe vollendet und keine 
Zelt zu näherer Unterſuchung vorhanden war, ſo be⸗ 
ſchloß er, den größern Theil diefer Bücher ſelbſt zu er⸗ 
ſtehen. Als Meſultat feiner. Forſchungen erſchlen jetzt 
das erwähnte Werk. 

— Am 29. September ſtarb in Berlin der vlelver⸗ 
diente Erfinder der Nachbildung natürlicher Mineralquel⸗ 
len, Dr. Struve aus Dresden, im Alter von 59 Jah⸗ 
ren. Seine wiſſenſchaftlichen Verdienſte ſichern feinem 
Namen einen ehrenvollen Platz unter den bedeutendſten 
Naturforſchern des Jahrhunderts. 


— Der „Atlas“ hat berechnet, daß jede ſelt dem 
Aufenthalt der erſten Menſchen im Paradieſe 4 jetzt 
verfloſſene Minute aus der Engliſchen Nation Schuld 
mit einem Dollar bedacht werden könnte 5 el noch 
ein beträchtlicher Ueberſchuß an Dollars Pi en würde. 
Eine andere eigenthümliche Bezlehung 2 e Bibel las 
man neulich in Morning Hera nen en es Blatt bes 
merkte nämlich bel Beſchreibung Be r auten Dampf⸗ 
ſchiffes, daß die Dimenfionen 3 d ach Länge, Breite, 
Höhe und Tiefe gan da auch bi er Arche Noah ent: 
ſprächen, und daß De m 2 e Engliſche Schiffe: 
baukunde vorbildlich f. ten Teſtament enthal⸗ 
ten ſel. ’ 
= elnem Handelsartikel wird! 
In Se war nic 5 ſogar die Kranken. Herr 

hend 455 ute K eine „ſchöne Auswahl,“ ſondern 
blos gr. arte Kundſchaft von Kranken, die 6 bis 
7000 8°. der Nähe von Paris, zum Kaufe an. 


Redaktion: E. v. Vaerft u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


it einer Beilage. 


ir. 
Rene; in 2 Ab 


Mad. Janik, 


; Theater⸗ 

Dienſtag: „Norma.“ Große 

ten von a oe: 

e Gaſtrolle. 

Pe in ee Male: „Das bemooſte 

Haupt ”, oder: „Der lange Iſrael.“ 

Schauſpiel in 1 Aufzügen von Benedir. 
Strobel, Herr Wohlbrück. 


Ver bindungs⸗Anzeige. 

Die am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung beehren wir uns, anſtatt beſonde⸗ 
rer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Ober⸗Bögendorf bei Schweidnitz, 
den 3. Oktbr. 1840. 

Robert v. Studnitz, Lieut. im 
7ten Infant.⸗Rgmt., kommandirt 
zum tapographiſchen Bureau. 

Marie von Studnitz, geborene 
v. Blacha. 

.;. ln wi ker N 
Entbindungs- Anzeige. . 

Heute Morgen um 12½ Uhr wurde meine 

liebe Frau Emilie, geb. Dörnert, von 

einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 

Reichenbach in Schl., den 2. Oktbr. 1840. 
Moritz Altenburg, Kaufmann. 


Todes ⸗Anzeige. 

Den geſtern Abends um 9 uhr erfolgten 
Tod meines geliebten Bruders, des Conditors 
Peter Gredig, zeige ich Verwandten und 
Freunden hiermit ergeſtenſt an. 

Breslau den 5. Oktober 1840. 
Franz Gredig, Conditor. 


Den b . 
\ eute Uhr durch Alterſchwä 
im 71Iſten Lebensjahre erfolgten 5 — 430 


des geweſenen Forſtmeiſters Georg Friedrich. 


Pritzel, zeigen hierdurch, ſtatt beſonderer 
Meldung, tiefbetrübt an: 

die Hinterbliebenen. 
Steinau a. d. O., den 4. Okt. 1840. 


2 Bekanntmachung. \ 

Nachſtehende Vermaͤchtniſſe und Geſchenke 
ind der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſe vom 
1. Juli bis ult. September dieſes Jahres zu⸗ 
ge. 


len: 
I. Ver mächtniſſe: 

1) Von dem Deſtillateur Herrn Wiedemann 

200 Rthir. 


0 g 


2) Von dem Baron Herrn von Beaufort 
7 Sgr. 6 Pf. n 
3) Von dem Stellmachermeiſter Hrn, Helms 
1 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. 0 
4) Von dem Kaufmann Herrn Heiner 20 
Sgr. 3 Pf. 
5) Von dem Schiedmann , Herrn Apotheker 
Kirſchſtein in einer Vergleichs ſache 1 Rtl. 
6) Von dem Schiedsmann Herrn Winckler 
in einer Vergleichs ſache 10 Sgr. 
7) Von einem ungenannten 3 Rthlr. 
8) Von der Kürſchner⸗Beuderſch. 7 Sgr. 6 Pf. 
9) Von dem Lohnk, Herrn Maskus 10 Sgr. 
Breslau, den 2. Oktober 1840. 
Die Armen⸗Direktion, 


7 — EEHRTHSORCE TEE SS CEemmez vun) 
Sommer- u, Wintergarten, 


fehle ich t 
Folge gegenfeitiger Uebereinkunft Herr Kies⸗ 


genannte i ittagen nur Y 
Tone a 190 dem Win⸗ 
eie fahren, und dürfen auch ſolche 
1 ung nehmen, Nur die eigenen Equi 
2 Garten Omnibus dürfen ſich in mel 
uß, ſobald auifftellen; jeder andere Wgen 
ben, Sate ae abgeient hat, MT 
er zweifpännige Sie, Straße zurüchaben, 
© ſonenfahrt mnibus übernimmt auch 
die Per 2 bis nach der B 
Der Preis der Fahrt if pro er chens, 
und ebenſoviel für die Ku en gGr., 


roll. 


ittwoch den 7. Oktober erſtes 
iomssGoncrtt 7 Binerfaten, 

den Billets find unter den fr 
bingungen in der Muſikalienhandlung des 5 
Cranz zu bekommen. Nreihen. 


im Hauſe des Herrn Friedenthal. 


Ein preussisches Volkslied. 


Text und. 
5 e 


Von der Jungfrau Sufanne Elifabeth Br 


grossem Beifall aufgenommene Samm- 


‚| bevorstehenden 


— 19 — 


Wehn sasesddoe 


Ne 234 der Breslauer Zeitung, 


Preußiſche Renten-Verficherungs-Anftalt. 


* 


& 
3 Concerte u. Quartetten g 
8 des Breslauer Künstler- 8 Mit dem 2. September ift der erſte Abſchnitt der Sammelperiode dieſes Jahres ge⸗ 
& Vereins. 5 ſchloſſen worden, und wenn gleich noch nicht alle Abrechnungen der Agenturen eingehen 
ben Freunden der Tonkunst be- & konnten, ſind bereits in den Büchern der Anſtalt folgende Einlagen eingetragen: 
chrt sich der unterzeichnete Ver- A 1 | 11. | III. | IV | V. | VI | 
ein ergebenstanzuzeigen, dass der- a m a m eee - 
8 Selbe. uch in der bevorstehenden 90 9581048712056 1364 672 205] 18,809 Einlagen. 
Winter; 30 wie in em vorigen, f mit 560924 Rt lr. Einla FACH) ital 
& zehn öffentliche Musikaufführun- 8 Noch nicht eingetragen, aber bereits De 1 find die Deklarationen von 7273 
gen, und zwar sechs Instru- Einlagen, fo daß die ganze Summe für das Jahr 1840 jetzt beträgt: 
& imental-Concerte und vier © 26,082 Einlagen 25 b 


uarteti-Abende zu veran- 
8 2 beabsichtiget, welche jedes- = 
mal Donnerstag Abends von 7 bis 
9 Uhr stattfinden sollen. Die Abon- 8 
& nements - Bedingungen sind in den & 
hiesigen Musikhandlungen der Her- G 
ren Cranz, Leuckart u. Wein- & 
hold zu erfahren, woselbst auch 
© Subscriptionslisten bereit liegen. & 
8 Der Brenleuer Künstler- 8 
Verein. 
Senses dess 
Von heute ab iſt mein Gomtoiv, Sup: 


brücke Nr. 74, der Magdalenenkirche gegen: 
über. . Guf. Ad. Held. 


U ser Comtoir ist jetzt Al- 
breehtsstrasse Nr. 38. 
Comp. 


C- F. Büttner u. 


nigen pro 
nitiv am 2. November geſchloſſen. 


Berlin, den 23. September 1840. 


Breslau, den 5. Oktober 1840. 5 


Bei Tobias Loͤffler in Mannheim iſt er⸗ 
Aderholz in Breslau zu haben: 


Geiſtesblüthen 
auf alle Tage des Jahres. 
Eine Mitgabe fue wahre Freunde reli— 
giöfer und ebene Bildung. 
on 


E. J. J. Mühling, 

Dekan und Bezirksſchulviſitator, Pfarrer zu 
Handſchuchsheim. 
gr. 12. eleg. broch. 12 Gr. j 
Der würdige Herr Verfaſſer hat bereits 2 
aͤhnliche Sammlungen unter dem Titel „Blu⸗ 
menleſe. Ein Tag⸗ u. Toſchenbuch für Freunde 
vetigiöfer Bildung ꝛc.“ (2 Theile, eleg. br. 2fl.) 
herausgegeben, woran ſich obiges als Fortſez 
zung reihet. Die freundliche Aufnahme, welche 
beiden erſten Bändchen wegen glücklicher Aus⸗ 
wahl und gediegenem Inhalte zu Theil ward, 
läßt auch mit vollem Rechte wegen der man 
nigfachen Vorzüge dieſer Sammlung ein glei⸗ 
ches erwarten. Es iſt als Feſtgeſchenk ſehr zu 
empfehlen. 


— 


N EEE EN 
Ich wohne Schmiedebrücke Nr. 40. ; 
1 5 Dr. Pappenheim. 

Ich wohne e Nr. 32 im 
Haufe: „Zur Schildkröte.“ 

5 Gelineck II., 

Juſtiz⸗Commiſſarius und Notar, 


:. ͤ 
Mein Comptoir iſt jetzt Junkernſtraſſe 29, 
Lothar Hüſer. 


CTT 
Ich wohne jetzt Schmiedebrücke Nr. 17 in 
dem Hauſe der 4 Löwen, 2 Stiegen hoch. 


Aumann, 
praktiſcher Zahnarzt. 


Der König schwört! 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt fo 
eben erſchienen und zu haben in G. P. 
A derh . ee eee in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), A. 
"Be Leobſchütz und W. Gerloff in 


„ Begleitung von  .. dels 4 a 
> Leopold Haupt, Sale Diätetifch -medizinifches 
ist so eben im Musikalien-Verlage der Tiſchbuch 


Buch-, Musikalien- und 


Musik, mit Pianoforte, [Terck in 


Kunst-Handlung Ein Rathgeber für Jedermann, insbeſondere 
5 von aber für Kränkliche, Leidende und ältere Per⸗ 
C. Weinhold, ſonen bei der Wahl der Speiſen, Getränke 


(Albrechtsstrasse Nr. 53) 


5 und anderen diätetiſchen Mitteln, um ihre 
erschienen und für 5 Sgr. zu haben. 


Krankheiten und Gebrechen zu erleichtern, zu 
SC b heilen und ihnen vorzubauen. Von Dr. A. 
So eben sind im Verlage von Carl 


( ) Schulze, geh. 15 Sgr. 
Cranz in Breslau (Ohlauer Str. 3 3 4 
erschienen: / Die Au en⸗H eilkunde 


24 neue ‚und die Lehe der wichtigiten 
Breslauer Tänze „ ugen-Operationen, 


2 Nach den Erfahrungen Jüngken's, Beer“s 
für 18 re Himly's, — En Kaden berühm⸗ 
9 


ten Augenärzte, fo wie nach eigenen Beob: 
i in 3 Kürze dargeſtellt von 

6 Schottisch, 3 Galopps, 3 Länder, * 

2 Polka, 1 Polonaise, 2 Recdowa, 


eiß. gr. 8. 1½ Rthlr. 
1 Tempete, 1 Kegelquadrille, 1 Ee 
cosaise à la Figaro, 2 Walzer, 1 Ma- 
zurka, 1 Frangaise. 


Hannover. Im Verlage der Hahnſchen 

der bend ift fo er as 1 er⸗ 

en und bei G. . Aderholz in 
Greslan zu haben: - 


R 


Hülfsbuch beim Unterricht im 


Von 
F. E. Bunke. Kopfrechnen. Erſter Theil. oder: 
15 Sgr. theoretiſch-praktiſche Anleitung zum 


Kopfrechnen. Zum Selbſt⸗ Unterricht 
für Jedermann, insbeſondere für Lehrer, 
von Friedr. Krancke, Lehrer am Königl. 
Schullehrer⸗Seminar, der Handelsſchule 


Hierdurch wird den Freunden gesell- 
schaftlicher Tänze die alljährlich mit 


lung des Herrn Bunke auch für den 


Winter bestens em- 
pfohlen, = 15 w. Zweite verbeſſerte und für alle 
— ůů ů Keunder Deutſchlands bearbeitete Aufl. gr. 8. 
Auktion. 1840. 14 hr. fr. g 


Am 8. ? 
Nr. 1 e Vorm. 9 uhr ſollen in 
Konkurſe gehöri ee zum Strecke ſchen 
bunter und 5 Kenne, chend in 

d lei r Leinwand, fo. wie in ka⸗ 
tunenen und leinenen Züchern, , 
eacchuden 1 
Mobilien zu verſchiedenen Nachla en geb 
beſtehend in Leinenzeug, Becken den N 
ſtücken, Meublen und Hausgeräthe, öffentlich 
verſteigert werden. 
Breslau, den 4. Oktbr. 1840. 
Mannig, Auktions-Kommiſſarius. 


ktion. 
Am 9. d. M., Mittags 12 uhr, ſoll Scgg⸗ 
brücke Nr. 81 
; eine Kochmaſchine 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, 75 4. Oktober 1840. i 
5 Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


matiſchen Unterricht in Seminarien, Real 
ähnlichen 


hat in dieſer Auflage nicht nur allent⸗ 
halben nach nach größerer Deutlichteit geſtrebt, 


ſondern auch mannichfache Erweiterungen vor⸗ 


genommen; wie denn namentlich die kaufmän⸗ 
niſchen Rechnungen ausführlicher und prakti⸗ 


Im Jahre 1839 war die Zahl der Einlagen zu derſelben Zeit etwas über 
und dekanntlich belief ſich die Anzahl der Einlagen pro 1839 Werhenpt auf 26,214, 


C. S. Weiß, Haupt⸗Agent, am 


ſchienen und in der Buchhandlung G. P. Exempel ift nach den jetzt geltenden 


gx 8. 


14,000, 


Vom 2. September ab kann nur noch ſtatutenmäßig mit. einem ) 
5 \ B Aufgel de von 6 Pfen⸗ 
Thlr. der Beitritt ftattfinden, und wird die Johr es- Geſellfchaft 5540 


Direktion der Preuß. Nenten⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt. 


Bleſſo n. 
iſchmarkt Nr. 2. 


Der größte Theil der 

Münz⸗, 

Maß⸗, und Gewichtsverhältniſſen umgearbei⸗ 

tet, und iſt dabei auf alle Staaten Deutſch⸗ 

lands gleichmäßig Rückſicht genommen. 
Der zweite Theil ſteht mit dem erſten 

Theile in genaueſter Verbindung. Er enthält. 

eine praktiſche Methodik des Kopfrechnen⸗ 

Unterrichts und eine ſehr reichhaltige Samm⸗ 

lung mit höchſter See geordneter Exempel. 

Die übrigen Lehrbücher des Hrn. Verfaſ⸗ 
ſers bilden mit dem obigen einen vollſtändigen 

Curſus des ganzen Unterrichts im Rechnen: 

Krancke, Fr., theoret. praktiſch. Lehrbuch 
der bürgerl, und kaufmänn. Arithmetik 
in ihrem ganzen Umfange. Mit Berückſich⸗ 
tigung der Münze, Map: und Gewichts⸗ 
Berhäaltniſſe aller deutſchen Staaten. Zu⸗ 
nächſt zum Selbſtunterricht, beſonders für 
Lehrer. Zweite gänzl. umgearb. und ſehr 
vermehrte Ausgabe, in 3 Theilen. gr. 8. 
Erſter Theil 1½ Thlr. Zweiter Theil 2¼8 
Thlr. (Der dritte Theil erſcheint im k. J.) 

— ausführl. Anleitung zu einem zweckmäß. 

Unterricht im Rechnen, vorzüglich zum Ele⸗ 

mentar⸗Unterricht. Ein Hülfsbuch f. Lehrer, 

gr. 8. ö Thaler. 

— — arithmetifches Exempelbuch für Volks⸗ 

ſchulen. 18 Heft. 16te Aufl. gr. 8. ½ Thlr. 

28 Heft. Ste Aufl. gr. 8. % Thlr. Antwor⸗ 

ten dazu. 2 Hefte. hte und Gte Aufl. gr. d. 

a / Thlr. jedes. 

— arithmetiſches Exempelbuch, nach dem 
preußiſchen Münz⸗, Maß: und Gewichtſyſtem 
beſonders bearbeitet. 18 Heft. Ste Dart 

lr. 28 Heft. Ite Aufl. gr. 8. 

ntworten dazu, 2 Hefte, & 


ſcher abgehandelt ſind. 


Thlr. 
5 Thlr. jedes. * 

— — Rechenfibel, oder Leitfaden und Exem⸗ 
pelbuch beim Elementar⸗Uunterricht im Rech⸗ 
nen. 3te Aufl. gr. 8. / Thlr. 


Brennholz⸗Verkauf. 

Den A. Oktbr. c., Mittwochs, ſollen nach⸗ 
ſtehende Brenn⸗Klafterhölzer auf dem Holz⸗ 
hofe zu Grüntanne öffentlich verſtei⸗ 
gert werden: 3 ½¼ Klafter Buchen⸗Rumpen, 
2 Klaftern Eichen ⸗Rumpen, 1½ Klaftern 
Birken geſpalten Aft, 32%, Klaftern Erlen 
geſpalten Aft, 3143, Klaftern Aspen geſpal⸗ 
ten Aſt, 3 Klaftern Kiefern geſpalten Aſt u. 
35%, Klaftern Fichten geſpalten Aſt. — Der 
Verkauf gedachter Hölzer beginnt Vormittags 
9 uhr, und zwar in Looſen von / d Klaf⸗ 
tern, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: 
geladen werden, daß Holzhändler zum Gebot 
nicht zugelaſſen, die Kaufgelder aber im Ter⸗ 
mine an den mit anweſenden Forſt⸗Rendan⸗ 
ten Hrn. Grützner bezahlt werden können. 

Leubuſch, den 30. Septbr. 1840. ; 

Der Königl. Oberförſter, FIR-Dirigent, 
In Vertretung! Krüger. 


Su b aftatıons: Patent. .- 

Das in 79 Fürſtenthume Oels und deſſe 
Oels⸗Trebnitzer Kreiſe gelegene landſchaftlich 
auf 56,962 Rtlr. 13 Sg: 4 Pf. abgeſchätzte 
freie Allodial-Ritterguf chön⸗Ellguth ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation in ter- 


mino den 1841 Vormittags um 10 uhr 


il 
26. Abe Fürſtenthums Gericht an den 


uf biefigem 
lacbekenden verkauft werden. 


— — 


. Rothwendiger Verkau 

5 9 7 Land⸗ und Stabes Beni, 
5 1 — n hieſelbſt sub Nr. 2 des 
{ u heken uchs belegene, auf 8531 Rthlr. 
855 N Apel i Haus wird in war 
haſtirt werden. „ 5 

‚are und Hypothekenſchein find in der Res 
giſtratur einzuſehen. N 

Ratibor, den 22, September 1840, 


die dritte Klaſſe der Elementarſchulen, für Sonntags⸗ 


raum. Von Karl dem Großen bis zur Kirchentrennung. Das Zeitalter der herr⸗ 


früheſten Jahrhunderte, und aus andern bewährten Urkunden 


r 7 
1 2 Ni 


n Baumg ärtners Buchhandlung zu Reini find jetzt erſchi i . 
danke in Breslau in der nafte Wi Wag et ee 


4285 Amalie inter, 
Memoiren einer Berliner Puppe 


für Kinder von fünf bis zehn Jahren und für deren Mütter. 
Mit 6 iuum. Kupfern. gr. 12. Eleg. carton. 16 Gr. 


* 4 Amalie Winter 
katholiſchen Standpunkte aus, Memoiren eines bleiernen Soldaten 


für Knaben von 8 bis 10 Jahren. 
Mit 6 il, Kupfern. gr. 12. Eleg. carton. 16 Gr. 


fi Roſenmüller, 


Mitgabe für das ganze Leben 


beim Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bir: 


gerliche Leben am e Ber Confirmation der Jugend 
geheilt g t. * 
Zehnte Auflage. Durchgeſehen, berichtigt und vermehrt von Chr. Niemeyer. 
Mit 2 ſchönen Stahlſt. 8. In eleg. Umſchlag carton, 16 Gr. 


Bei G. Baſſe in Quedlinburg if er⸗ wärtige Monographie dürfte daher allen Bid 
ſchienen und in Breslau in der Buchhand⸗ menzüchtern und Gartenbefiserh eine ſehr er⸗ 
lung Joſef Sr und Komp. zu haben: freuliche Erſcheinung ſein. 
K. Rohne: Gründlicher Unterricht im Stehe früh auf! 
Hiebfechten. Ueber den Nutzen des Frühaufſtehens 
Zum Selbſtuntericht und zur Fortübung. für die Geſundheit und die Geſchäfte. Nebſt 
Mit 10 Tafeln Abbildungen. g. 8. geh.] Mitteln, ſich das frühe Aufſtehen anzuge⸗ 
8 Preis 20 Sgr. wöhnen. Von Carl Ritter. 8. geh. 
x Fr 125 Be 17 ann 7 der Preis 10 Sgr. 
Fechtkunſt anerkannt hat, ſo hat man ſie do — - 2 
bei der Erziehung und phyſiſchen Wien 1 In der Ser n ſchen 2 
der Jugend weniger benutzt, als fie verdiente. in Bre 2 = 8 rs dung 3 an 
Dieſes Werkchen iſt in BEE el beben, 8 MR Jughanblung Joſef 
denen, welche keine Gelegenheit haben, bei eis | K ; 
nem e zu nehmen, eine Anlei: | Arago, D. Fr., Unterhaltungen aus 
tung zu geben, die die mündliche Belehrung | dem Gebiete der Naturkunde. ter 
erfegen ſoll. Da es oft der Fall iſt, daß junge] Band. 27 Bog. br. 1 Rtlr. 18 Gr. 
Leute nur kurze Zeit die Fechtſchule beſuchen, Inhalt: Leben J. Watts, Erfinders der 
dieſe uebungen aber für ſich fortſetzen wollen, Dampfmaſchinen. — Beobachtungen über 
fo dürfte ihnen vorliegende Anweſſung nicht Miterologie und Phyſik des Erdballs. — 
Abhandlung vom Gewitter. 


unwillkommen ſein, um das ihnen noch Unbe⸗ 
Preis des 1ſten bis Zten Bandes 2 Rtl. 18 Gr. 


kannte nachzuleſen. 
i i | Whewell, Geſchichte der inductiven 
Pirolle: Praktiſche Anweiſung zur 8 ae 


ſchulen, höhere Bürgerſchulen, Schullehrer⸗Seminarien 
und untere pmnaſtal⸗Klaſſen, 
on 


Ce. Barthel, 
Kreis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer. 
Dritte durchgeſehene Auflage. 
Mit Genehmigung des Hochwürdigen Fürſtbiſchöflichen 
f General⸗Vikariat⸗Amtes in Breslau. 


8. 1839. 16 Bogen. Preis 8 Gr. oder 10 Sgr. ’ 
Vielfach iſt das Bedürfnißß nach einem Leitfaden in der Religionsgeſchichte zum unter⸗ 
richt für die katholiſche Jugend gefühlt worden, als Vervollſtändigung und Fortſetzung der 
bibliſchen Geſchichte. Durch obiges Buch iſt dieſe Lücke in den Unterrichtsſchriften auszu⸗ 
üllen verſucht worden. Die zweckmäßige Behandlung, ſo wie in Sprache und Darſtellung 
ie Üchtvolle Klarheit und Popularität, wodurch daſſelbe ſich auszeichnet, iſt bereits allge⸗ 
mein anerkannt, und die Offenbacher katholiſche Kirchenzeitung rühmt es: 
Hals ein in einem wahrhaft katholiſchen Sinne ausgezeichnetes Werk, welches mit echt 
„hiſtoriſchem Geiſt die wichtigſten Begebenheiten mit Meiſterhand ſkizzirt, und ein treff⸗ 
. et gueiönetes, klares und wirkſames Bild liefert, was den Leſer anzieht, belchrt und 
„erhebt. } ; 
und Br . Ba 1 dort: Ka N 
„es muß die Religionsgeſchichte ein allgemeines Baus: und Schulbu der Katholiken 
7 — a 70 ſie das werden könn, dafür 15 der Belegen u Billigkeit des 
„Preiſes geſorgt. 
Hier möge nun noch der Inhalt der Haupt⸗Abſchnitte folgen: 
b Einleitung. Begriff und Einthellung der Religionsgeſchichte. 2) Erſter Zeit: 
raum. Von Adam bis Moſes. Das Zeitalter der Patriarchen. 3) Zweiter 
Zeitraum, Von Moſes bis Chriſtus. Das Zeitalter der Propheten. 4) Drit⸗ 
ter Zeitraum. Von Chriſtus bis Konſtantin. Das Zeitalter der Märtyrer, oder 
das der verfolgten Kirche. 5) Vierter Zeitraum. Von Konſtantin dem Großen 
bis Karl dem Großen. Das Zeitalter der ſiegenden Kirche., 6) Fünfter Zeit⸗ 


ſchenden Kirche. 7) Sechster Zeitraum. Von der Kirchentrennung bis auf unſere 
Zeiten. Das Zeitalter der erſchütterten Kirche. 


b 5 Cultur der fit, Mechanik, Chemie, Geologie x, 
Bei Gebr. Räber in euzern ift eben erſchienen und durch die K. Kollmann 'ſchen Georginen von der fruͤheſten bis zu unſerer Zeit. 


(Dahlia). Nebft mannichfachen Belehrun Mit Anmerkungen von J. v. Lit⸗ 
gen und intereſſanten Notizen Über diefelben.| trow, Direktor der kaiſerl. koͤnigl. 


Aus dem Franzöſiſchen. gr. 8. geh. Sternwarte in Wien. 2ter Band. 
; - Ptʒrreis ER er ER 36% Bogen» 1 The, 12 Gr. 
Pirolle's Schrift über die Cultur der] Der erſte vor wenigen Manaten erſchienene 


Buchhandlung in Augsburg und in allen guten Buchhandlungen zu erhalten, in Bres⸗ 
lau in der Buchhandlung Joſef NR und Komp., bei Aderholz, Leuckart, in Neiſſe 
bei Hennings, in Oppeln bei Ackermann, fo wie in Glogau, Schweidnitz u. ſ. f.: 


Beleuchtung der Vorurtheile 


wider die Georginen übertrifft alles, was wir bis jetzt Band dieſes ausgezeichneten Werkes — 28 Bo: 

katholiſche Kirche darüber beſitzen; denn auch Paxton's Ab: gen, Preis 1 Rtlr. 6 Gr. — fand in allen 

0 ) 2 Boote genügt 5 7 mehr, da die Cultur Recenſtonen gebuͤhrende Anerkennung. Der Ste 

2 f o . 10 dieſer allgemein beliebten Blumenſtaude noch letzte) Band iſt unter der Preſſe und erſcheint 
Von einem prote ſtantiſchen Laien. immer im Fortſchreiten begriffen iſt. Gegen: noch in dieſem Jahre. 


Dter Wand. Pte Abtheilung. N 
Erörterung der urchriſtlichen Grundlehre von der Heiligen Euchariſtie. 
Zweite, ganz umgearbeitete, weſentlich erde und verbefferte Auflage. groß Oktav. 
broch, 12 gGr. 
Mit dieſer Lieferung iſt nun dieſes Werk beendet; die vorhergehenden Abtheilungen 


Wichtige Anzeige für alle Behörden, Juristen und Geschäftsmänner. 
Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pless 


erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


e heit als Grundlehre des Chri a ” 
€ and, e Abtheilung: aubenseinheit a rundlehre de vis * a l 
1 + . tenthums, in Bezug auf ältere und neuere Härefien, 1 Fl. rhn. Lo K A 1 = R S C h 1 
oder gGr. 
des 


2te Abtheilung: die Kirchenſpaltung des 16. Jahrhunderts. 

. in ihrem urſprung, Fortgang und ihren Folgen. 1 Fl. oder 16 gGr. 

Zweiter Band, Iſte Abtheilung: Erörterung der wichtigſten Unterſcheidungs⸗ 
lehren beider chriſtlichen Hauptconfeſſionen. 48 Kr, oder 12 gr. 


LITURGIA SacRA 


o deer 


die Gebräuche und Alterthumer der katho⸗ 
er liſchen Kirche 
ſammt ihrer hohen Bedeutung 
nachgewieſen aus den heiligen Büchern, aus den Schriften der 


Herzogthums Schlesien und der Grafschaft Glatz. 


Im Auftrage des Wirklichen Geheimen Staals- und Justiz-Ministers v. Kamptz 


ausgearbeitet von 
A. Wentzel, J. Wentzel, 


Fürstenthums-Gerichts- Direktor. 5 Stadt - Gerichts - Rathe. 


1 55 Gross Octay. 31 Bogen Text und 20 Bogen Tabellen. f 
Subs iptiens-Preis 3½ Rthl, netto, - Cartonnirt 3 Rthl, 12½ Sgr. Der später 
eintretende Ladenpreis betrügt 4½% Rthl. 


Diese amtliche Arbeit, welche den zweiten, ungleich wichtigeren 
Theil des im J. 1839 vom Fürstenthums-Gerichts-Director Herrn Wentzel zu 
Neisse herausgegebenen Allgemeinen Schlesischen Provinzialrechts 
bildet, dürfte zunächst allen Behörden, Richtern und Justiz Com 
inissarie n, wie dem Juristen überhaupt, eine willkommene Erscheinung sein. 

Die Rechtsquellen sind mit glaubwürdiger Gewissenhaftigkeit ab as = 
druckt worden. Der praktische Geh ERu ch des Werkes wird wesent 2 
erleichtert durch eine Zusam menstellung der. verschiedenen Orten E 
ten, auf welche sich ein und dasselbe Lokalrecht erstreckt, noch mehr 
1 2 N — 8 2 ebent au 
indessen durch ein alphabetisches Verzeichniss, das bei si und d 
send einzelnen Orten in Schlesien, der Grafschaft Glatz em 
Züllichauer Kreise nachweist, welches Recht rec} 

Diese Auskunft in Bezug auf die Erbfolge und rr zu a8 
der Ehegatten, welche den Credit im geschäftlichen Leb ist ferne Aufi 


und ſeltenen Codicen 
von 
Joſeph Mahrzohl, und Joſeph Schneller, 


arrer am Bürgerſpitale. ſtädt. Archios⸗Regiſtrater 
525 ener. n Ener ; 


0 85 1 7 1 x . „ hen, N t dem 

{ nehmigung und nachdrucksvollſter Anempfehlung des hochwürdigſten bedingen und doch überall in wechselnder Form bestel und 
re 2 Herrn Biſchofs von Baſel. erben insbesondere dem genen Län ander nöt ie verb —— 
0 d - N treibenden Publikum rade jetzt um so dringen hriä hs“ mı 
Vierter Band. Erſter Theil. gr. 8. tr. 1 Tür. 8 Gr. dem Ende dieses Ne ene jede zwei: 6 Jährige Por- 


5 i er Beziehung die heilige Chro 

Dieſer vorliegende Theil behandelt in liturgiſcher heilige Chronologie, 5 

Bsertolagie N e W Zeiten und Feſte des katholiſchen Kirchenjahres Bei Bra, Nag Go Were er 5 ten ni 5 
zum hohen Donnerſtage ausſchließlich. 5 \ 5 3 % 8 a 

RER Theil diefes Bandes wird die heiligen Zeiten und Feſte vom Charfreitage kan, renſtraße Nr. 20, iſt wieder ange * - 1 0 Bet „Vorm. um 11 uhr 

bis zu Ende des Kirchenjahres umfaſſen. 3 ; vor —4 Partei tadtgerichts⸗ Rath Jütt⸗ 

Der 8 era 18 ſolcher „1834. br. 1 Nele. 16 40 8 Hygrometer 5 . ; nimmer Nr. 1 anberaumt. 

and: „Das Liturgiſche der Kirche a . ö r. 77 Br * — FoPetheteng dne Beem dn ben 


Der weite Baus“ in 2 Abtheilungen: „Die heilige Taufe, Firmung und Eucharistie.“ 5 N a 
iet 5 etterprop her! n wee , "Zu dem 


y 830. 2 Rtlı.. 20 9 r 0 
= 2 verſtorben 
— pro Stück 4 Sg 7 und die Bet Tuchbereiters Friedrich Wagner 


nt: . Sand, erte Hälfte: „Das Sakrament der Buße und der lezten Oelung .“ 
. 0 beka 5 
‚Paten x kannten Erben der Zuliane Aus 
Zum Bea bes ah nee ee auf bestine verehelſcht geweſenen Gutsbe⸗ 
HoLdfchen exbfchaftlichen donttscore auf 8400 Sean bon 2 955. Siegel zu Kunzenderf bei 
gehörigen, nach dei Dutch, adgeſchätten, am Breslau, den 1. Mai 1840. 


10 Brest. 
8 Ke 600 neue Nummer 4 gelege⸗ “ Königliches Stadtgericht. II. Abtheilung. 


derung verjährt. asp 
h fes, haben wi in noche Sub- 


Der 15 tige Gb., 8 Aue ; se R in drei Abſchnitten, und 
8 > e broch. 1 Rtlr. 16 9@r, g 5 
VVT 
ozeſſionen, — Die chri en Er . 
Zur leer dende e darf wohl nichts hinzugeſcht werden, da 
daſſelbe in faſt allen ße tiften ein ausgezeichnete Würdigung erfahren hat, 


a — 
Einladung zur Unterzeichnung 


Leben und Wirken 


ne 


— 
Dr. Martin Luther's 
| im Lichte unferer Zeit. 
Ein Denkbuch für die ganze Chriſtenheit. 
E. 2. Jake! 


. . Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn, 
1 Luther. 


7 


18 — 20 Bändchen, geziert mit 40 — 50 Kunſtblättern. Darſtellungen aus 
Luther's Leben und ſeiner Zeit. 


. Es flieg ein Mann in finſt rer Zeit 
* Aus niederm Stamm empor 
und ſucht der ganzen Chriſtenheit 
Das Wort vom Kreuz hervor. 


8 Was Luther war und was er wollte, dies zu zelgen iſt dieſes Werkes würdiger Vorwurf und fein hoher Zweck. 
SETZT, wo der Parthrlen Haß und Liebe fein Edelbild ſchler zu verdüſtern drohen, bringen wir unfer 


uther⸗ Werk a . 


er ganzen Chriſtenheit das ois ein & & u füt bie Vergangenbeit, a 3 3 
ai 25 Rüſtzeug für alle Zukunft ene ar en e eff e a BER 
1) Ausſtattung: Schönes Velinpapler, reiner deutlicher Druck, ſelbſt für ſchwächere Augen lesbar. 

2 Sem Erſcheinen: Monatlich 2 bis 3 Bändchen zuverläſſig. f 

3) Sein Preis: Jides Bändchen 4 Gr. — 5 Sgr. N a Conv.⸗Mze. — 18 Kr. Rh. — 8 Schilling — 

7 tote. 
4) c Subferibentenfammier erhalten in allen Buchhandlungen auf je 6 Exemplare das 7te frei, und bei großen Partien 
g außerdem Extra⸗Nabatt. 
5) Die erſten Bändchen liegen in allen Buch- und Kunſthandlungen Deutfhlands, der Schweiz und allen ans 

i grenzenden Ländern zur Anſicht bereit, in Breslau bei 
Graß, Barth Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Ferd. Hirt, Max u. Komp., 
i Leuckatt, Schulz u. Comp. 


e 


CHemnis, im Auguſt 1840. 
| Verlagsbuchhandlung von Robert Binder. 


Bei W. Starke in Chemnig iſt fo eben] einheimiſcher und fremder Klaſſiker gefehlt ha: 
gan in en . Sri, Bare zu] ben, welcher dieſe Ausgabe, aufs gefälligfte 
1520 Fee e 2 „Barth u. ausgeſtattet, und vermöge einer treuen, ſorg⸗ 


s “ 
; Pro Br a. : 
die Kaufgelder des dem ehemaligen 


Manchenſchen jetzt Seilerſchen Kretſchams 
zu Nieder⸗Wernersdorf für 400 Rthl. ac⸗ 
quirirten, dem Freihauſe Nr. 8 noch zuzu⸗ 


5 Berechtigte Forderungen aus obiger 


chtsſchreiber von Wernersdorf, Merzdorf 
[4 
bann G e end jetigen Büdtting Jo? 
Jau ottlieb Samuel Thiele zu 
3 5 zugehörig geweſenen Freihaufes sub 
ker Wernersporf haben wir das 
vorgefhrticbene Bertpeitungs:Werfahen einge: 
leitet. Der ꝛc. Thiele hat mit dem gedach⸗ 
ten Freihauſe für alle entſtandenen Vertre⸗ 
tungen aus der Süptung feines Amtes Kau⸗ 
tion beſtellt, welche sub Rubr, III. Nr. 2 
im Hypothekenbuche auf dem betreffenden Fo⸗ 
lio eingetragen worden iſt und dahin lautet: 
„Der Beſitzer Gerichtsſchreiber und Ak⸗ 
tuariug Johann Gottlieb Samuel Thiele 
zu Wernersdorf hat mit dieſem Freihauſe 
sub Nr. 8 zu Ober⸗Wernersdorf und reſp. 
dem von ihm, aus dem Arnal des vormals 


ſchreibenden Ackerſtücke nach näherem In⸗ 
halt der Verhandlung vom 19. Juli 1830 
für alle diejenigen Vertretungen Kaution 
beſtellt, die aus der Führung ſeines Amtes 
als Gerichtsſchreiber der Gemeinden Ober⸗ 
und Nieder⸗Wernersdorf, Thomasdorf und 
Merzdorf ſowohl bereits ſentſtanden fein 
könnten, als auch noch bis zur Niederle⸗ 
gung dieſes Amtes entſtehen möchten, auch 
dieſe Kaution auf alle diejenigen Fälle aus⸗ 
gedehnt, in denen er, über die Grenzen ſei⸗ 
ner eigentlichen Amtsbefugniß hinausgehend, 
Gelder erheben, oder irgend Handlungen 
vorgenommen haben ſollte, aus denen für 
ihn möglicher Weiſe Vertretungen entſtan⸗ 
den ſein könnten, oder noch entſtehen möch⸗ 
‚ten, inſofern dieſe Geld - Einnahme oder 
Handlungen auch nur mittelbar Folge ſei⸗ 
ner amtlichen Stellung geweſen ſind, und 
beſtimmt, daß dieſe Kaution auf Höhe des 
geſammten Werthes dieſer verpfändeten 
Grundſtücke ſich belaufen, für unbeſtimmte 
Zeit gelten ſoll, und alle diejenigen, welche 
aus den oben erwähnten Vertretungspflich⸗ 
ten Anſprüche machen könnten, ihre Befrie⸗ 
digung aus dem für dieſe Kaution verpfän⸗ 
deten Grundſtücke ſuchen können, eingetra⸗ 
gen ex decreto vom 26. Juli 1830.“ 
Dieſe Kautions⸗Beſtellung iſt nach erfolgter 
Subhaſtation des verpfändeten Grundſtücks 
und geſchehener baarer 9 ſämmt⸗ 
licher Kaufgelder ad depositu in 
thekenbuche l und das ausgefertigte 
Kautions⸗Inſtrument vom 19/26, Juli 1830 
zu den Subhaſtationsakten genommen wor⸗ 
den. Da nun noch nicht alle Intereſſenten, 
welche auf Grund jener Kautions-⸗Beſtellung 
Anſprüche an die Kaufgelder zu machen ha⸗ 
ben, bekannt ſind, ſo werden alle diejenigen 
unbekannten Perſonen, welche als Eigenthü⸗ 
mer, Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗Inhaber oder 


Hypo⸗ 


Kautions⸗Beſtellung an die Thieleſche Kauf: 
geldermaſſe zu haben vermelnen, zur Anmel⸗ 
dung ihrer Anſprüche zum Termine ‚ 
den 18. Dezember e. Vorm, 10 uhr 
in dem Amts Lokale des herrſchaftlichen Ho⸗ 
fes zu Nieder⸗Wernersdorf hierdurch unter der 
Verwarnung vorgeladen, daß die Ausbleiben⸗ 
den mit ihren etwanigen Anſprüchen auf die 
Thieleſche Kaufgeldermaſſe werden präkludirt 
werden und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen aufeglegt werden wird, 
Landeshut, den 17. Auguſt 1840. x 

Das Gerichts⸗Amt der Wernersdorfer Güter. 
c 


Bei dem Dominium Paſchkerwitz, Trebnitzer 
Kreiſes, ſtehen 200 Stück Mutterſchafe zum 
Verkauf. Das Nähere iſt bei dem daſigen 
Wirthſchafts⸗Amte zu erfahren. 


Bei F. H. Morin in Berlin iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lan bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20, zu haben: 


W Fan nee 
ine Reihe von Darſtellungen aus der Ge⸗ 
45 verſchiedener Völker und Zeiten. Für 
das reifere ae r 
fi eli ‚ elegan > 
kiſch. 8. 1 Kthl. 18 3 
BEL VE TR DER ERRTTSTETR  BEER FO g 
ur Sammlung 
d ausländiſcher Klaſſiker. 
e eſchin gs Verlags-Tandlung 
zu Stuttgart erſchien le rag, Baeth uns 
C, in Breslau bei Aud Komp. und 
llen übrigen ſoli⸗ 


DR Buch hanblan 
J. 


Amerfkaniſche Romane, 
neu aus dem Engliſchen übertragen. 
In zehn Bänden. I 
at . — Erſte Hälfte. 
eheftet gr. 
Jeder Roman, drei Bände gewöhnlichen 
Druckes umfaſſend, k ler 4 
bſcriptions 1 oſtet auf Velinpapier im 
5 ſcterung der an % Thl. und wird zur 
gg die Hälfte do feng in zwei Thei⸗ 
N ante wird ein Bank ausgegeben. Alle 
2 mon nd oder Roman voll: 
endet, jo daß elne ſehr gerin i 
nerhalb eines bequemen 1 Ausgabe in⸗ 
Beſitz der Meiſterwerke eineg un In. den 
ſegt, deſſen unvergleichliche Sete 
it Recht eine Lieblingslektüre zenden 
mit Ara zweier Melt: 
t — in jedem Betrachte zu den beſten 
und unterhaltendſten der Romanskiteratur ge⸗ 
hören, und nur zu lange in der Bibllothek 


Erſter Band. 


Heinemann, M., Der zuverläſſige Rechenknecht, oder genaue 
Nachweiſung, wie viel / bis 100 Stück koſten, wenn der Preis. eines Stücks 
fo und fo viel iſt. Nebſt Cours⸗ Tabellen über Friedrichsd'or und Dukaten. 


13 ½ Bogen in 12. broch. 15 Sgr. 


Deſſen, Der umgekehrte Rechenknecht für 
Eiſenhändler und alle diejenigen Kaufleute, welche nach C 
und pfundweife wieder verkaufen. (Von ½ Thaler bis 
broch. 15 Sgr. 


Die Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau ladet ein zur Subſkription auf 


Goethe's ſämmtliche Werke, 


mit neuen Zuſätzen vermehrte, neugeordnete er Sate i 
zu ie ae an Die 8 5 5085 u damen Shell der vergriffenen Ausgabr 1 5 
nennen ſein, ind t allein den i f 1 8 
CC 

ie wird ab zugleich den Vorthe un 
zwar nicht le beſcräntere Zahl der N 42 8 5 beſonders auch daburch, 
daß darin, nachdem nunmehr. . 
55 e ede e de dehebbe Hand noch 3 3 
elbſt während des Druckes der e N erke im Ent: 
ehen 805 RB N über dereinſtigen Sea Kan Entſchiedenes vor Augen hatte. 
Der Druck dieſer, mit der bekannten . 0 8 von Schillers Werken in 12 Bän⸗ 
den in Format und Papier gaus e ef 90 hat bereits begonnen, und wird die erſte 
Lieferung von 5 Bänden Mitte a fo ag Das Ganze erſcheint in 8 Lieferungen, 
5 u 5 Bänden, von Monat zu ’ aß alle 40 Bände bis zur Oftermeffe 1841 
ertig fein werden. e 
Di kription von 16 Rthlr. — wird nur erſt 
mit 4 mußte Stuttgart, im Septbr. 1840. 


i J. G. Cotta' ſche Buchhandlung. 


fältigen Uebertragung nur eine Zierde ſein wird. 
Ob und wie weit ſich fpäter auch die übri⸗ 
gen Werke Cooper's unſrer Sammlung an⸗ 
ſchließen werden, machen wir von den Wün⸗ 
ſchen der verehrlichen Subſcribenten abhängig. 


— 


Bei Graf, Barth u. Komp. in Bres⸗ 
lau, Herrenſtraße Nr. 20, iſt zu haben: 


Anleitung 


zu einer naturgemäßen und nützlichen 


Pflege der Bienen 
\ von Joſeph Stern. 
Mit einer lithograph. Tafel. 8. br. 1 Rthl. 
Verlag von Haslinger in Linz. 
= an Lachluſtige! 
n der Fr. Mangold’ 
in Blaubeuren iſt 3 


lau bei Graßt, $ 5 
60 5 i, Barth und Comp. zu 


Wollhändler, Lederhändler, 
entnern einkaufen 
200 Thaler.) 12. 


— 


effer und Salz oder Schwaben⸗ 
Perle Ein Kranz von älteren und 
neueren 

in ächt 
für Hunde des Scherzes von dem viel⸗ 
gereiften U 
Heft, eleg. 
Der luſtige 
leimt und 55 

N fi und andern damit die Zeit verkürzen 
wollen, geſamme 
ruh. Ir Flug. 


Sgr. 


f Scherzgedichte; ges 


nach Erſcheinung jeder Lieferung je 


— 
2 
5 
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ſſere Anordnung 


1 


—— ——B ß 99 


— 


* 


——— 


1 


Neuc 


heutigem Tage ein ganz neues Putzge 
laſſen und allen alten Vorrath ausverkauft. 5 
Frankfurt a. M. Leipzig und Berlin wirklich Neues und Geſchmackvolles für dieſe Salſon 


Wes Wien, 


. - 


Re 


Putz⸗Handlung. 


Naſchmarkt Nr. 51, (balber Mono) erſte Etage, im Haufe des Herrn Gehelmen Rach 
ſchäft eröffnet, nachdem ich mein voriges kleines Gewölbe am Kränzelmarkt ver⸗ 


in Hüten, Häu t bchen und andern Putzart kein producitt, habe ich in Modellen angekauft, und kann daher den hohen 


und hochgeehrten Damen eine ſehr große Auswahl der niedlichſten und anſprechendſten Neuigkeiten bieten. 
mein neues großes Lokal eben fo freundlich als elega 


ſeitig befriedigen zu können. 


Friederike Grä 


Da ich mit heutigem Tage den 


2988 


hierſelbſt übernommen habe, jo erlaube 
Publikum hiervon in Kenntniß zu ſetzen, 


bi 


Bunzlau, den 1. Oktober 1840, 


888 


Gaſthof zum Ruſſiſchen Kaiſer 


teſten und reellſten Bewirthung um geneigten recht zahlreichen Beſuch deilelben, 


T. Rumbaum aus Breslau. 


5 
18 
— 
55 
8 
1 
= 
1 


ich mir ein hochzuverehrendes reſſendes 
und bitte unter Verſicherung der promp⸗ 


29082999098099908088898988 

Einen großen Transport unfeer Leipziger Meßwaaren d fie: 

bend in den feinſten Galanterie-, r und Glas⸗Waa⸗ 
ren, empfingen . empfehlen zur geneigten Abnahme: 


L. Meyer & Comp, 
63 e IRe-@lage 
Senne 


Die Modewaarenhandlung von 


= 
5 


5 


franzöſiſche Thibets, äußerſt billig, und e 


viele andere Artikel. 


am Ring Nr. 10 im Holſchau'ſchen Haufe und der Hauptwache gegenüber, 
empfing ſo eben von der Leipziger Meſſe eine bedeutende Auswahl 0% breite wol⸗ 
lene Mäntelſtoffe in allen beliebigen Farben, à 13 und 15 Sgr. pro Elle, 6, breite 
karrirte Merinos à 54, Sgr., 3 Ellen große wollne Umſchlagetücher, engliſche und 


M. B. Cohn, 
Se 


85 


ine mannigfaltige Auswahl dunkelgrundi⸗ 


ger echtfarbiger Kleider⸗Kattune don 2½, 3 — 5 Sgr., pro Elle und noch ſehr Se 


888 6 6 60 65 65 g ch 4988988005 


Indem ich uicht verfehle, die Uebernahme 


des Hanke und Dietrichſchen Kaffee⸗ 


Hauſes, Kloſterſtraße Nr. 10, einem geehrten Publikum hiermit ganz ergebenſt zu mel⸗ 
den, verbinde ich gleichzeitig die Bitte um geneigten Beſuch, da ich alles aufbieten werde, 


den Wünſchen meiner ggehrten Gäſte Genüge 
tags und Abends, ſo wie zu jeder andern Tag 
ſtens aufwarten werde. N N 


Wand⸗, Hänge unmbca- 
und Frankiſche Stadier⸗ 
Lampen, 
in allen Gattungen, worunter ſich beſonders 
diejenigen auszeichnen, welche mit der Mann⸗ 


heimer Gold⸗Garnitur verſehen ſind, da ſich 
dieſe durchaus nicht verändert. 
Kaffeebretter in allen Größen, Brod⸗ 


und Fruchtkörbe, Tafel⸗ u. Splel⸗Leuch⸗ 
ter, Weinflaſchen⸗ und Gäſer⸗Unterſätze, 
Kaffees und The⸗maſchinen, Theikeſſel, 
Platina-Zündmaſchinen u. Tabackkaſten, 


in den verſchiedenſten Formen »und Farben, 
auch in neueſter Manier verziert, empfiehlt 


in großer Auswahl die 5 


Lampen: und Lackir⸗Waaren⸗Fabrik 


C. H. Preuß u. Comp., 


bintermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Spiritus⸗Gas⸗Lampen, 
in verſchiedenen Größen und Formen, nebft 
Füllung dazu, empfiehlt die 
Lampen: und Lackirwaaren⸗Fabrik 
5 ; f 


C. H. Preuß U. Comp., 


Hinkermarkt (Kränzelmarkt) Nr. 8. 


Meublirte Zimmer 


ſind zu vermiethen, Nikolaiſtraße Nr. 8 


Wagen⸗Verkauf. 

Ein gebrauchter zweiſitziger Staatswagen, 
ein ſehr guter Leder⸗Plauwagen und ein Chai⸗ 
ſenwagen nebſt neuen Droſchken und leichten 
Kutſchwagen, 5 möglichſt billig verkauft, 
Biſchofsſtraße Nr. 8. 

5 J. Schmidt, Sattler. 

Ein gebrauchter boktav. Flügel, ein Kla⸗ 
vier⸗ und ein Fortepiano ſtehen zum Verkauf, 
Sandſtraße Nr. 7. ke 

Die Wittwe Stumpf fertigt alle Arten 
weibliche Kleidungsſtücke und nimmt auch 
Ausbeſſerungen an. Da ſie mit guter Arbeit 
Billigkeit verbindet, ſo bittet ſie um gütige 
n Hummerei Nr. 45, zu ebener Erde 


Swei menblirte Stuben, 


im zweiten &t . 
bald zu vermieten u” Ohlauer Str. Nr. 21, 


Zum Geburtsfeſte Sr. Maſfeſtät 
des Könige, wird ein geebrtes Pane auf 
den 15. d. M. in das Liebich ſche Lokal zu 
einem Mittage mahle freundlichſt eingeladen. 
Die Subſkriptions⸗Liſte liegt zur Unkerzeich⸗ 
nung bei dem Kaufmann Hrn. Winckler, 
Reuſche Straße Ne. 13. ar | 


* 


zu leiſten; eben ſo zeige ich an, daß ich Mit⸗ 
eszeit, mit kalten und warmen Speiſen be⸗ 


No wa ck, Goffetler. 
Der G ap & u d w 5 
Breslau, e kurze Seit det Be ee 
ften geftanden bat, iſt wieder aus denſelben 
von mir entlaffen worden, welches ich hier: 
mit zur Kenntniß bringe, damit für meine 
Rechnung keine Zahlungen mehr an denſelben 
geleiſtet werden. 
Oels, den 2. Oktober 1840. 
C. Wagner, Beſitzer des Gafthofg 
zum blauen Hirſch. 
Die Güter Kosmowo und Plewnia, im 
Königreiche Polen, 3 Meilen von Kaliſch, an 
der Warſchauer Chauſſee belegen, meiſten⸗ 
theils aus Weizen-Boden beſtehend, mit einer 
Forſt verſehen, werden am 14. Oktober d. J. 
gerichtlich meiſtbietend verkauft. 7 
Mädchen, die gründlich Putzwaſchen erler⸗ 
nen wollen, können ſich bald melden Oderſtr. 
Nr. 2 zwei Treppen hoch. 
Die Turnſtunden für Mädchen 
beginnen für dieſen Winter mit dem 7. Ok⸗ 
tober. Der Preis richtet ſich nach der Anzahl 
der wöchentlich zu gebenden Stundenz der 
Tanz⸗unterricht in meinem Saale nimmt erſt 
ſpäter ſeinen Anfang. 
Kallenbach, 
an- der Matthias⸗Mühle, Ende der 
Schuhbrücke. 
> Von jetzt ab 
nehme ich in meinem Hauſe (an der Mat⸗ 
thias- Mühle, Ende der Schuhbrücke) Penſio⸗ 
näre auf. Kallenbach. 
Zwei ſchon gebrauchte Wagen, 


2 ganz gedeckt, aber noch in gu⸗ 


tem Zuſtande, ſtehen billig zum 
Verkauf, Breiteſtr. Nr. 42 in 

empfiehlt billigſt: H. Boſſack, Reu⸗ 
FF 


der Neuſtadt in Breslau. 


ein n und ein 
gen, beide dauerhaft gebaut, für illi 
Preis zum Verkauf, e 
beſonders für Lohnkutſcher zum Gebrauch. 


3½ Jahr alt, ganz haaſenrein, ſehr thätig, 
A: guter Apporteur, iſt 7270 Nai 
unter Garantie vorſtehender Eigenschaften, 
bald, aber nur in eine gute Hand, zu ver⸗ 
kaufen. 5 > 
Das Nähere beim Buchhalter 
Hanke, Reuſche Str. Nr. 38. 


Böfe Kettenbhunde, 
beim Wächter im Thurmhof am Stadtgraben 
Nr, 4 zu verkaufen. 


ſtem Eiſenguß, welche bei Neuheit 


Da nun überdies 


N. eingerichtet iſt, ſo darf ich hoffen, jede verehrliche Käuferin all⸗ 


fe aus Leipzig, Naſchmarkt Nr. 51. 
7! 
Gaſthof⸗Uebernahme. 


Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir 
uns die Eröffnung unſerer neu etablir⸗ 
ten Canditorei, in Nr. 7 der Reuſchen 
Straße, hiermit anzuzeigen und um deren 
Beachtung ergebenft zu bitten. 

Geſchmackvolle und billige Waaren aller 
Art, werden hoffentlich den Erwartungen ent⸗ 
ſprechen und dieſen nachzukommen, wird unſer 
dauerndes Beſtreben ſein. 

E. Capretz und Comp. 
Bekanntmachung. 
Die zwiſchen mir und dem Kupferſchmidt⸗ 


885 meiſter Herrn A. Maſchner ſtattgefundene, 


in Nr. 127 dieſer Zeitung angezeigte Ge⸗ 
ſchäftsverbindung iſt ausgeſchloſſen worden. 
H. Hilbert. 


Die geehrten Herren Kaufleute, Bäcker, 
Destillateure ete,, welche aus der hiesi- 
gen Dauermehlmühle oder den hiesigen 
Brennereien Waaren entnehmen, wie über- 
haupt alle Diejenigen, welche mit dem 
Wirthschafts-Amte der Herrschaft Pisch- 
kowitz in Geschäftsverbindung stehen, 
wollen sich, um jeden Verzug und Irr- 
thum zu vermeiden, gefälligst nur an 
den Unterzeichneten wenden. 

Pischkowitz bei Glatz; d. 1.Octbr, 1840 

Theodor Freiherr W. Zedlitz- 
Neukirch. 

4000 Ntylr. zu 4%½ Procent 
ſind gegen ſichere Hypothek auf ein hieſiges 
Grundſtück ſofort oder Term. Weihnachten a. 
e, zu vergeben. Näheres beim Poſtbeamten 
Herrn Auguſt im Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Etagen-, Niſchen⸗, Säulen⸗ 


und alle Arten ſo eben erhalten 


Spar⸗,Koch⸗ u. Brat⸗Oefen, 


ſo wie Schuſſel 2 und n 


und ſogenann 8 


"and Ele⸗ 
ganz bedeutende Holzerſparniß verbinden, ſo⸗ 
wie große Waagebalken, empfiehlt 
der Schloſſermeiſter Melchinger, 
Oderthor, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Ein Brettwagen, 
Reuſche Straße Nr. 38 beim Haushälter, zu 
verkaufen. 


Keller, 
mit bequemem Eingang, Thurmhof am Stadt⸗ 
graben Nr. 4 zu vermiethen. Ma 


Memifen, 
verſchiedener Größe, find auf beliebige Zeit 
im Packhof am Stadtgraben Nr. 4, zu vers 
miethen. 


PP... 

Zu Park⸗Anlagen find Bäume, Sträu⸗ 
cher und Gewächſe, mannigfaltiger Art, 
bei dem Gärtner in Groß⸗Peterwitz bei Canth 
zu haben. 5 


er. Zwei blaue 


Apfelſchimmel, 


6 Jahr alt, große Mittelpferde, eins zugerit⸗ 
ten, find nach vollendeten Reisen, * Haus: 
Eigenthümer, Reuſcheſtraße Nr. 38, zu vers 
kaufen. 5 
Sollte es gewünſcht werden, fo kann auch 
ein leichter Reife, oder carolather Jagdwagen 
nebſt Geſchirren, mit verkauft werden. 
— en 2 — 
„Zu vermiethen 
und sogleich zu beziehen find für einen billi⸗ 
gen Miethzins 4 Stuben im erſten Stock 
nebſt odengelaß in Lindenruh vor dem Ni⸗ 
kolai⸗Thore. Nähere Auskunft ertheilt der 
Coffetier Gutſche. 
— —— 


: Poſten⸗Geſuch. 

Ein Wirthſchaftdbeamter, von mittlern Jah⸗ 
ren, kinderlos, mit guten Zeugniſſen, ſucht ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt gütigſt 
Madame Kaſch zu Breslau, Reuſcheſtraße 
Nr. 52, eine Treppe hoch. = 


u 


Löſch, habe ich mit 


* 


Die Reſtauration 


und das Kaffeehaus zur Stadt Berlin, Schweid⸗ 

nigerftraße Nr. 51, iſt von heute an wieder 

eröffnet. Breslau, den 6. Oktober 1840. 
Schmidt. 


7 
b Prämien Denkmünzen 
ür den beſten rgerſchützen empfehlen 

Hübner u. 8 

Wagen⸗Verkauf. 

Eine neue leichte ganz gedeckte Chaiſe, 
ſchmalſpurigz eine offene gebrauchte Droſchkez 
eine hälbgedeckte Chaiſe, auch Stuhlwagen 
ſtehen, Meſſerſtr. N. 24, zum billigen Verkauf. 


Angekommene Fremde. 


Den 5. Oktober. Goldne Gans: HH, 
Kfl. Waldhauſen a. Eſſen, Gottſchalk a. Man⸗ 
cheſter, Welter a. Aachen, Steiner a. Brieg, 
Gieſel a. Hirſchbera. Hr. Graf v. Stadion 
a. Wien. Hr. Gutsbeſitzer Graf v. Dyhrn a. 
Reeſewitz. Hr. Fabrikbeſitzer Günzel a. Wien. 
Hr. Dr. der Rechte Fortſcher aus Wien. — 
Gold. Zepter: Hr. Oberſtlieutenant von 
Walter⸗Cronek a. Kapaſchütz. HH. Gutsbeſi⸗ 
tzer von Siemiatkowski a. Pyrzyco, Richter a. 
Smoszewo, Freitag a. Gimmel. HH. Guts⸗ 
pächter Kautz a. Koritnice, Richter a. Krzy⸗ 
woſſondowo. Hr. Wirthſchafts⸗Inſpektor Gröh⸗ 
ling a. Kratzkau. — Hotel de Saxe: Hr. 
Tuchfabrikaut Langner a. Guben. Fr. Guts⸗ 
beſitzer v. Kręeski a. Grembanin. HH. Guts⸗ 
befiger Ertel aus Zawada, v. Karsnickt aus 
Lubczyn. Hr. Kaufm. Seidel u. Hr. Aktua⸗ 
rius Kadler a. Rawicz. Drei Berge: Hr. 
Geheimer Kommerzienrath Ruffer a. Liegnitz. 
5H. Gutsbeſitzer Erdmann a. Polkwitz, Schim⸗ 
mel aus Glogau. Hr. Oekonom Fiſcher aus 
Prauß. Hr. Kaufm. Mraun a. Rawicz. — 
Gold. Schwerdt: H. Kfl. Dürſelen aus 
Odenkirchen, Reiſner a. Magdeburg, Teutel⸗ 
baum a. Ungarn, Mandel a. Berlin, Schleg⸗ 
tendal aus Barmen. — Weiße Roß: Hr. 
Pfarrer Kirſch a. Falkenwalde. Hr. Partiku⸗ 
lier v. Kalkreuth a. Kurzig. Hr. Tuchfabri⸗ 
kant Mattheſius aus Kottbus. — Gold. 


(Krone: Fr. Ober⸗Amtmann Pohl a. Groß⸗ 


Mohnau. Hr. Kaufm. Wittig a. Tannhauſen. 
Hr. Gutsbeſitzer Nährich aus Puſchkau. — 
Gold. Löwe: Hr. Gutsbeſitzer Geisler aus 
Habendorf. — Gold. Hecht HH. Kfl. Kurt⸗ 
ze a. Schwiebus, Schleſinger a. Lüben. Hr. 
Wollhändler Dunzig a. Goldberg. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Kaufm. Singerſohn aus 
Brieg. Hr. Glashüttenbeſitzer Ebſtein aus 
Czarnowanz. Fr. Kaufm. Hartwig a. Neiffe, 
Weiße Adler: Hr. Oberſt v. Witowski a. 
8 SB Sieutewants v. Witowski aus 
— itowski a: ** * 
rath Mentzel a. — . 
Kolewe a. Neuboff. HH. Grafen v. San⸗ 
dreczki a. Langen bielau, v. Strachwitz a. Gr. 
Stein. Rautenkranz: Hr. Bürger 
Jähniſch a. Kaliſch. Hr. Amtsrath Geiſſler 
a. Dziewentline. Hr. Gutsbeſitzer Frommhold 
a. Kunitz. Hr. Landrath v. Koscielski aus 
Pomoſchau. — Blaue Hirſch: Hr. Wirth- 
ſchafts⸗Inſpektor Osiecki a. Rekoſſowo. Hr. 
Renntmeiſter Ott a. Lobris. Hr. Landrath 
v. Taubadel aus Roſenberg. Hr. Graf von 
Schlabrendorff a. Stolz. Hr. Gutsbeſitzer v. 
Köhlichen a. Winzig. Hr. Ober⸗Berggeſchwor⸗ 
ner Buchbach a. Königshütte. Hr. Kaufm. 
Albrecht a. Ralibor. Fr. Kaufm. Blumreich 
a. Gleiwitz. — Deutſche Haus: Hr. Ma⸗ 
jor v. Garnier a. Turawa. Hr. Bürgermei⸗ 
ſter Lindner a. Ober⸗Glogau. Hr. Lieutenant 
Walliczeck aus Münſterberg. Hr. Kämmerer 
Sladczyk aus Gleiwitz. Hr. Landrath Hufe⸗ 
land a. Schweidnitz. Hr. Apotheker Matthe⸗ 
ſius a. Landsberg. Hr. Kaufm. Rückert aus 
Bojanowo, Hr. Juſtiz⸗ Amtmann Haberling 
a. Schweidnitz. H. Lieuten. Baron v. Roth: 
kirch a. Thorn. Hr. Lienten. Baron v. Roth⸗ 
kirch a. Schwedt. — Hotel de Sileſie: 
HH. Kfl. Zingler a. Danzig, Hiller a. Berlin. 
Hr. Landrath Baron v. Zedlitz a. Bogusla⸗ 
witz. Hr. Landrath v. Koſchembahr a. Tür⸗ 
pitz. Hr. Poſt⸗Sekretair Schiffmann a. Kö⸗ 
nigshütte. Hr. Gutsbeſitzer Gocht a. Groß⸗ 
Graben. Hr. Major Graf v. Proſchma aus 
Falkenberg. Hr. Kämmerer Pompejus 7 
Glag. Hr. Gutsbefiger Erhardt a. Jun er. 
Fr. Gutsbeſitzerin v. Maslowska a. W ER 
Or. Aktuar Thiele a. Mila ſch. . Adem 
Storch: Hr. Kaufmann Ant AS, nau. 
DB. Kfl. Henſchel aus Kempen, Sachs aus 
Münſterberg. 3 , 
Privat: Logis: 3 3. Hr. 
ver ce e e 
rei 3. Frau 4 3 . 5 
8 N tte as 8. Hr. v. Siegroth 
22. Hr, 


nau. — i! Somiedebrz 
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Sternwarte. 
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5. October 1840. Barometer 


— 


dußeres. feuchtes 


ö . ind. Gewölk. 
3. inneres | Niebriger, Win ewölk 
9 8 771 49 * 
6 Uhr. 27“ 8,29 + 0 2 [N 1% überzogen 
Be 9 uhr. FIR 8,82 2 9 ort 5 9 % 2 dd 1% «> 
Mittags 13 Uhr. 3% Saal} 8 20 , „ 3 RB 0% 
Nachmitt. Buben 8,20 f 8, 00. 24] 0 4 „%% 
Abend 9 üb. 2 „ er %s o 5 NK alt. 
Minimum . 4 Pi: Maximum T 7,90 (Temperatur) Die 9,5 


Sohn, King 32, 1 Treppe. 


